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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. f 
Berlin, 19, September. Se. Majeftät der König haben Allexgnädigſt 
geruht, den nachbenannten Königlich lden Staatsbeamten Orden zu 
eihen, und zwar: das Großkreuz des Rothen Adlerordens: dem Staats⸗ 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Rogier und dem außeror⸗ 
utlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter zu Berlin, Staatsmini⸗ 
er Baron Nothomb, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem 
tern: dem Generaldirektor der Eiſenbahnen, Poſten und Telegraphen, 
geil fianz; den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe: dem Staats- und 
iniſter der öffentlichen Arbeiten van der Stichelen; den Königlichen 
ronenorden 9 5 Klaſſe: dem Direktor der Poſten de Méren, und dem 
irektor im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Moxhet, ſowie 
n Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Legations⸗Sekretär A. 
arnier. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Landgerichts- 
Rath Karcher in Saarbrücken zum ſtändiſchen Kammer⸗Präſidenten bei 
dem Landgericht in Elberfeld zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Trieſt, Freitag, 18. September. Die Ueberlandpoſt 
hat Nachrichten aus Kalkutta vom 13. und aus Bom⸗ 
bay vom 23. Auguſt gebracht. In Afghaniſtan ſteht eine 
Kriſis bevor; Amin Khan, ein Bruder des neuen Herr- 
ſchers, hat ſich empört und befeſtigt Kandehar; Afzul Khan, 
der ein Heer von 25,000 Mann zuſammengebracht hatte, 
ſoll ermordet ſein. In Lucknow waren 2000 Menſchen an 
der Cholera geſtorben. 


8 Die feudale Partei 

zeigt in Wahlprogrammen und ſonſt in der Preſſe das Beſtreben, den 
gegenwärtigen Verfaſſungsſtreit als einen unlösbaren Konflikt darzuſtellen 
und ſucht ſeine Urſache in dem auf Schwächung der löniglichen Macht 
abzielenden Widerſtande des Abgeordnetenhauſes gegen die Heeresreorga⸗ 
niſation. Es hat nichts gefruchtet, daß ſich das letztere wiederholt und 
aufs Feierlichſte gegen ſolch Unterſtellung erklärt hat, die feudale Preſſe 
bleibt dabei, die Fortſchrittspartei wolle den königlichen Thron zertrüm⸗ 
mern. Indem fie dieſes Schreckniß beſtens auszubeuten weiß, will fie 
damit zweierlei erlangen: die Maſſe 

Königthu ig iſt, in Fu 


n treiben. Da dieſe e an ihrem guten R 
verzweifelt, fo ftügt fie ſich auf die Gewalt, ſie will den Konflikt und 
thut ihrerſeits Alles, um ihn zu ſchärfen. Die Folgen davon aber 
ſie nicht überlegt. 5 

Was gewinnen wir durch die von dieſer Partei angedrohte und offen 
betriebene Verfaſſungs⸗Suspenſion? Für den Augenblick wird die ver⸗ 
faſſungstreue Partei vielleicht zum Schweigen gebracht; denn ſie hat nicht 

ewalt der Gewalt entgegenzuſetzen, aber ſie würde die erſte beſte Gele— 
genheit ergreifen, ihre Macht zu beweiſen, und ob dann überall die richtigen 
enzen würden inne gehalten werden, dafür kann Niemand einſtehen. 
ine Gewaltthat erzeugt naturgemäß die zweite, und wenn Preußen 
durch einen ſolchen Wechſel von Gewaltthätigkeiten und Krifen hindurch⸗ 
gehen ſollte, würde nicht bloß das Land, ſondern auch das Königthum 
leiden. Kein Patriot kann fortdauernde innere Reibungen wollen, und 
wenn die Reaktionspartei jetzt fo unverholen den Rechtsbruch proklamirt, 
ſo beweiſt ſie damit, wie berechtigt ſie iſt, den Patriotismus für ſich allein 
in Beſchlag zu nehmen. 

Die Partei ſcheint nicht erwogen zu haben, daß fie ſich im gegneri⸗ 
Lager durch die cyniſche Weiſe, in der fie gegen die Verfaſſung zu Felde 
zieht, gereizte Gegner ſchafft und ſich der Gefahr ausſetzt, von dieſen ein⸗ 
mal mit gleicher Münze bezahlt zu werden. Sie ſchreckt nicht vor dem 
Gedanken zurück, daß die gegenſeitige Verbitterung den höchſten Grad er⸗ 
reichen könne, und eine Ausſöhnung auf Jahre hinaus unmöglich ge⸗ 
macht werde. Und doch muß ſie einſehen, daß es ſo nicht fortgehen kann, 
. unſer Staatsweſen wieder in ſeine ruhige Entwickelung zurück⸗ 

ren ſoll. 

Wir brauchen eine konſervative Partei, d. h. nicht eine Par⸗ 
tei, die ſich ſo nennt, ſondern die es iſt. Die Liberalen ſind zum größten 
Theil überzeugt, daß unſere Landesvertretung nur heilbringend fein kann, 
wenn ein konſervativer Sinn in ihr herrſcht, der abwägt, ausgleicht und 
vor Schwankungen ſchützt. Aber die Partei, welche ſich als konſervative 

ezeichnen hört, kann nur abufive fo heißen. Eine konſervative Partei 
arbeitet nicht auf den Umſturz hin, ſondern ſucht zu transigiren, wenig⸗ 

tens verläßt ſie den Boden der Verfaſſung nicht. 

Mit dem Moment, wo unſere Reaktionspartei ehrlich und rück⸗ 
galtlos erklären würde, daß ſie an der Verfaſſung die unbedingte Schranke 
Ihrer politiſchen Wirtſamkeit ſehe, wäre die Möglichkeit eingetreten, daß 

le wahrhaft konſervativen Elemente ſich ihr näherten und eine Partei 

ildeten, wie ſie Preußen brauchen kann. So lange die Feudalpartei außer⸗ 
b der Verfaſſung ſteht, wäre eine Annäherung an ſie Mitſchuld an 
em hochverrätheriſchen Treiben. 

Juyr Kalkül iſt uns nicht unbekannt. Da fie die Regierung bis jetzt 

cht zu einem entſchiedenen Gewaltſtreich hat bringen können, fo be⸗ 
Mügt fie ſich zu laviren und iſt einverftanden damit, daß die Verfaſſung 
vorläufig ſtillſchweigend unwirkſam gemacht werde und eine Kammerauf⸗ 
ung der andern folge, bis die Wähler der ganzen Komödie überdrüſſig 
ſind und aufhören, ſich an den Wahlen zu betheiligen. Dann würden 
von ſelbſt, nothgedrungen, ihre Wünſche erfüllen. Sie könnte ſich 
Wer doch ſehr verrechnen. Die Wähler, welche in Zeiten, wo die Sachen 
ruhigen Gang gehen, leicht zur Apathie neigen, ſind um ſo rühriger, 
enn ſie die Verfaſſung bedroht ſehen und ihnen angedeutet iſt, daß 
an ſie ermüden und ihrer politiſchen Rechte berauben will. Sie werden 
auf dem Poſten fein, um fo mehr, als die letzten zwei Jahre die 
Nhänglichkeit an die Verfaſſung tiefer in alle Volksſchichten hineingetra⸗ 
en haben, als die vorangegangenen zehn. 


der Bevölkerung, in der die Liebe 
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ſien hierher zurückgekehrt, hat vor dem Diner den engliſchen Botſchafter 


fahren. — 


Sonnabend den 19. 


eptember 1863. 


Die extremen Parteien verſprechen ſich auf beiden Seiten viel von 

einem Verfaſſungsbruch, die eine, um die herausrevidirten Artikel wieder 
hineinzubringen, die andere, um ſich möglicht ganz davon zu befreien. 
Was ſonſt im Gefolge ſolcher Kriſis geht, das kümmert ſie nicht; ſie 
weiſen darauf hin, daß England ſolcher Kriſen viele ertragen hat. Aber 
Preußen iſt nicht England, und Preußeu darf feine intellektuellen Kräfte | 
nicht für innere Zwiſtigkeiten abnutzen, ſondern es bedarf ihrer insge⸗ 
ſammt, um ſeine Stellung in Deutſchland und Europa zu behaupten. 
Uns iſt nichts gefährlicher als innere Kriſen, well unſer Anſehen zum 
Theil in dem guten Glauben beruht, den Europa zu uns hat. 
Eine Partei, welche dieſen Glauben und das darauf gegründete Ans 
ſehen wicjt zu erhalten ſucht, iſt nicht konſervativ, nicht patriotiſch. Die 
Thatſachen bezeugen laut, daß uns eine Politik, wie ſie unſere Reaktionäre 
wollen, nicht vorwärts bringt, es braucht darüber gar nicht mehr geſtrit— 
ten zu werden, wir dürfen nur auf unſere neueſten Errungenſchaften 
verweiſen. Und auf dieſer Bahn wird es unwiderleglich weiter hinab 
gehen, wenn die Reaktion der Wegweiſer iſt. f 

So aufrichtig wir alſo den Wunſch hegen, daß das Staatsruder in 
wahrhaft konſervativer Hand liege, und in dem Landtage ein wahrhaft 
konſervativer Sinn herrſche, ſo eifrig müſſen wir eine Partei bekämpfen, 
welche auf den Trümmern der Verfaſſung ihr Banner aufpflanzen und 
Preußen in chaotiſche Zuſtände ſtürzen will. 


| 
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Dentjid.land 

Preußen. ( Berlin, 17. September. [Vom Hofe; 
Verſchiedenes.] Der König, die Prinzen des Königshauſes, die fürſt⸗ 
lichen Gäſte, die Inſpekteure des Bundeskontingents und alle fremdherr⸗ 
lichen Officiere wohnten heute Vormittags dem kombinirten Feldmanbver 
bei, das zwiſchen Müncheberg und Straußberg ausgeführt wurde. Die 
Tafel fand um 3 Uhr im Schloſſe Buckow ſtatt, und hatten außer den 
hohen Herrſchaften auch alle die fremden Militärs, die Militärbevoll⸗ 
mächtigten ꝛc. Einladungen erhalten. Morgen nach beendigtem Mavö⸗ 
ver will der König mit den Prinzen und ſeinen Gäſten nach Berlin kom⸗ 
men und Abends in der Oper erſcheinen. Am Sonntag Nachmittags erfolgt 
die Rückkehr nach Buckow; zuvor wird aber der König mit den Miniſtern 
arbeiten, Vorträge entgegennehmen und Audienzen ertheilen. — Die Frau 
Kronprinzeſſin iſt erſt heute Nachmittags vom Schloſſe Dolzig in Schle⸗ 


Die Minifter haben jeither alle Tage Konferenzen abgehalten; 
dieſelben fanden meiſt beim Kriegsminiſter v. Roon ſtatt. Vor der heu⸗ 
tigen Sitzung empfing Herr v. Bismarck die Vertreter Dänemarks, 
Oeſtreichs und Frankreichs. — Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh 
wird in etwa 4 Tagen aus der Provinz Weſtfalen zurückerwartet. 

Der frühere Civilgouverneur in Warſchau, Graf Wielopolsli, der 
kürzlich von Rügen hier eingetroffen war, hat in der Abſicht, in Berlin 
einen längeren Aufenthalt zu nehmen, in der Regentenſtraße eine elegante 
Wohnung für den Preis von 600 Thlen. gemiethet, und wird dieſelbe 
Ende dieſes Monats beziehen. Gegenwärtig befindet ſich der Graf noch 
in Putbus. — Ein junger Graf, der in einem hieſigen Inſtitut zum 
Eintritt ins Militär vorbereitet wurde, iſt ſeit Sonntag verſchwunden 
und konnte, wie man ſich erzählt, ſeither ſein Verbleib nicht ermittelt 
werden. Am Sonntag ſoll er ſich noch in einem Prwattheater befunden 
und daſſelbe in weiblicher Begleitung verlaſſen haben. Die Eltern, welche 
auf ihren Gütern in Böhmen wohnen, ſind über das Verſchwinden ihres 
einzigen Sohnes troſtlos. Der Direktor der Penſionsanſtalt, dem dieſer 
Vorfall ſehr nahe geht, hat alle Schritte gethan, um feſtzuſtellen, wo der 
junge Mann geblieben iſt. Bisher erfolgten dieſe Nachforſchungen in 
der Stille. 5 

C. S. — Den Mittheilungen der „Europe“ gegenüber, welche ſich 
aus Dresden bereits eine Analyſe der Antwort des Königs von 
Preußen an die deutſchen Souveräne melden läßt, können wir 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß dieſe Antwort erſt in den letzten Kon⸗ 
ſeilsſitzungen berathen und feſtgeſtellt worden iſt, daß fie in den nächſten 
Tagen an ihre Beſtimmungsorte abgehen wird. Es gehört allerdings 
keine große Kombinationsgabe dazu, die Antwort jetzt ſchon analyſiren 
zu können; fie wird entſchieden ablehnend ausfallen. — Was ſonſt von 
direkten Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
verlautet, ſcheint uns der Beſtätigung zu bedürfen; es ruht, glauben 
wir im Gegentheil, zwiſchen Berlin und Wien Alles, was ſich auf den 
Bund bezieht. Am Bunde ſelbſt ruht aber auch die Küſtenbefeſtigungs⸗ 
angelegenheit, ſeitdem Bayern dahin erkannt hat, Deutſchland bedürfe 
keiner Flotte, keines Küſtenſchutzes. inc 

C. S. — Die Wahlen.] In Regierungskreiſen macht die lie 
berale Parole „Wiederwahl“ böſes Blut; das fei einfach, meint man, eine 
ſchroffe Zurückweiſung aller Verſtändigung. In Betreff der Heeres⸗ 
reorganiſationsfrage ſollen alle möglichen Koneeſſionen verſucht werden, 
wenn die Reorganisation ſelbſt geſetzlich genehmigt und geregelt wird. In 
Bezug auf die, das Budget betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen wer⸗ 
den Ergänzungen in Ausſicht geſtellt. 

— [Zu den Wahlen.] Rechtsanwalt Schwarz in Berlin, 
bisheriger Abgeordneter des Tilſit-Niederunger Wahlkreiſes, hat definitiv 
die Annahme einer Wiederwahl abgelehnt. 

— Im vierten Berliner Wahlbezirk wird, wie die „Ref.“ mel⸗ 
det, der bisherige Abgeordnete Major Steinhardt von der Kandidatur 
zurücktreten. N 

— Der „Preußiſche Volksverein“ ladet ſeine Mitglieder und 
alle Konſervativen zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen 
auf den 21. September nach dem Saale des Engliſchen Hauſes ein. 

— [Preßprozeß.] Heute ſtand vor der 6. Deputation des 
Kriminalgerichts Termin zur Verhandlung derjenigen Aullage an, welche 
gegen die ſieben Redakteure erhoben worden ift, die gemeinſam in den 
von ihnen redigirten Zeitungen eine übereinſtimmende Erklärung gegen 
die Preßverordnung vom J. Juni d. J. erlaſſen haben. Die Anklage 
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wiß geworden. 


32 Eskadrons, 48 
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: Inſerate 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
t ion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


— 


gründete ſich auf die §§. 101 und 102 des Str.⸗G.⸗B. Der Gerichts⸗ 
hof, beſtehend aus dem Stadtgerichtsrath Meißner als Vorſitzenden, den 
Stadtrichtern Klingner und Schröder als Beiſitzern, erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Hr v. Mörs, 
die Vertheidigung führten die Rechtsanwälte Ulfert (für die „Berl. Allg. 
Ztg.“), Prof. Dr. Gneiſt (für die „National- und Spenerſche Ztg.“), 
und Holthoff (für die „Volkszeitung“, „Berliner Reform“ und „Abend— 
zeitung“). Der Redakteur der „Voſſ. Ztg.“ war nicht erſchienen. 

C. S. — [Zur deutſch⸗däniſchen Angelegenheit.] Eug⸗ 
land ſetzt ſeine Bemühungen auch in Wien und Berlin fort, um einen 
Ausgleich mit Dänemark herbeizuführen. England befürchtet, daß durch 
die Bundesexekution, auch wenn ſie faktiſch bloß auf Holſtein beſchrankt 
bliebe, aber ausgeſprochenermaßen ſo lange andauerte, bis auch das Ver⸗ 
hältniß zu Schleswig geregelt wäre, ein Krieg von großen Dimenſionen 
herbeigeführt werden könnte. 

— [Zur Zollvereinsfrage.] Die „B. u. H. Ztg.“ ſchreibt: 
Ob die ſüddeutſchen Zollvereins⸗Regierungen zu der Sonderkonferenz in 
München, die früher beabſichtigt war, zuſammentreten werden, iſt unge⸗ 
Bayern ſcheint den Weg der Verſtändigung mit ſeinen 
Meinungsgenoſſen im Wege des Schriftenwechſels jetzt vorzuziehen. Eine 
bayriſche Denkſchrift, die den betheiligten Regierungen zugegangen iſt, 
ſetzt ſich die Aufgabe, den Widerſtand gegen die preußiſche Zollpolitik ſo 
zu konzentriren, daß in der in Berlin ſtattfindenden Oktober⸗Konferenz 
keine der innerhalb der Koalition beſtehenden Differenzen zum Vorſchein 
komme. Außerdem würde auch auf die Betheiligung Hannovers an der 
Sonderkonferenz nicht zu rechnen ſein, und ſchon daß dies zu Tage trete, 
wünſcht man in München zu vermeiden.“ 

C. S. — In diplomatiſchen Kreiſen beſtreitet man nicht, daß 
Graf Rechberg bei dem Beſuche, den er dem Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin gemacht, die polniſche Frage ausführlich beſprochen und ſehr 
deutlichen Beſcheid erhalten hat; man bleibt aber dabei, daß dem Groß— 
fürſten keinerlei politische Miſſion übertragen war. Es wird ſchwer wer⸗ 
den, die Wahrheit zu ergründen. 

— [Manöver.] Die Truppen, welche in der Nähe von Bliner 
gegen einander manövriren, find in ein Oſt- und ein Weſtkorps getheilt. 
Das erſtere zählt 29 ½ Bataillone, 25 Eskadrons und 14 Batterien, 
von denen 4½ Bataillone, 4 Eskadrons und 2 Batterien auf die meck⸗ 
lenburgiſchen Truppen kommen. Das Weſtkorps zählt 21 Bataillone, 


Barmen, 16. September. [Zu den Wahlen.] Geſtern 
Abend fand unter dem Vorſitze des Herrn Fr. Rittershaus eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde: 1) die Herren Kühne und 
Auerswald nicht wieder zu wählen; 2) den Herrn Schulze⸗Delitzſch in 
erſter Linie als Abgeordneten aufzustellen; 3) ſoll kein Zweiter als Ab⸗ 
geordneter gewählt werden, der ſich nichtöffentlich der Wählerſchaft präſen⸗ 
tirt, es ſei denn, daß er in gleicher Weiſe bekannt ſei, wie Herr Schulze⸗ 
Delitzſch; 4) bevor der zweite Kandidat aufgeſtellt wird, ſoll abgewartet 
werden, welche Beſchlüſſe Elberfeld in Betreff deſſelben geeignet findet. 

Bielefeld, 16. September. [Verwarnung.] Dem hieſigen 
Kreisblatte iſt wegen eines in der letzten Nummer enthaltenen Inſerats: 
„Ein dreifach donnerndes Hoch den Herforder Stadtverordneten! Meh⸗ 
rere Bürger“ heute die erſte Verwarnung zugegangen. 

Düſſeldorf, 16. September. [Verwarnung.] Die „Düſſel⸗ 
dorfer Zeitung“ hat eine Verwarnung erhalten wegen eines „die Auflö⸗ 
jung des Abgeordneten-Hauſes II.“ überſchiedenen Artikels, „der in ſei— 
nem Eingange ein Beſtreben erkenneu läßt, die Ehrfurcht gegen Seine 
Majeſtät den König zu untergraben und die Anordnungen der Staats⸗ 
regierungen durch Behauptung gehäſſig dargeſtellter Thatſachen, dem 
Haſſe und der Verachtung auszusetzen.“ Die Redaktion der „Duſſeldorfer 
Zeitung“ ſchiebt die Verantwortlichkeit auf den Korrektor, deſſen Verſehen 
die von der Redaktion nicht beabſichtigte Kühnheit, durch die dem Verleger 
eine Verwarnung zugezogen wurde, veranlaßt habe, 

Aus dem Kulmer Kreiſe, 17. Sept. [Haus ſuchungen.] 
Der „Brb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Um meinen letzten Bericht 
über die Hausſuchung bei dem Herrn v. Dzialowski in Mgowo bei Rhe⸗ 
den zu vervollſtändigen, theile ich Ihnen noch mit, was mir ein Augen⸗ 
zeuge der Wahrheit gemäß erzählt hat: Die Wohn- reſp. Putzimmer in 
Mgowo waren an Decken und Wänden mit den verſchiedenartigſten 
Waffen dekorirt. Einen grauſigen Anblick ſollen die langen blauten 
Schlachtmeſſer (Fleiſchermeſſer) dargeboten haben, die zwiſchen Karabi⸗ 
nern, Dolchen, Gewehren, Säbeln, Lanzen, polniſchen Fähnchen, Sat⸗ 
telzeug und Torniſtern hingen. Viele Klingen waren noch ohne Scheide 
und Griff; das Stück der Degenklingen ſoll, wie Sachkenner behaup⸗ 
ten, 17 bis 20 Thlr. loſten. Außerdem ſind Uniformen und Sattel- 
zeuge für 3 polniſche Ulanen, Torniſter, Czapia, Hoſen und Röcke für 
Jufanteriſten (ſämmtliche Gegenſtände neu) vorgefunden, konfiszirt und 
nach Kulm gebracht worden. Die Stüctzahl der Waffen ac. joll ſich im 
Ganzen auf 258 belaufen. Herr Dzialowski sen. war nicht zu Hauſe. 
Der Sohn des Dzialowski meinte auf die Anfrage, was die Menge von 
Armaturſtücken eigentlich ſollen, gauz harmlos, daß fie eine Waffen⸗ 
ſammlung darſtellten. Spinde und Schränke konnten nicht durchſucht 
werden, da Dzialowski sen. die Schlüſſel mitgenommen haben ſoll und 
der herbeigerufene Schmied die Schlöſſer ſelbſt mit Anſtrengung nicht zu 
öffnen im Stande war. Um ſich, jedoch der darin befindlichen Sachen 
zu verſichern, find ſämmtliche verſchloſſene Behältniſſe mit Siegeln der 
Staatsanwaltſchaft verſchloſſen worden. Beim Gutsbeſitzer v. Rebinski 
in Dobenz, Vormund des v. Dzialowski in Dzialowo, wurde in dieſen 
Tagen auch Hausſuchung gehalten. Man Jand verſchiedenartige Waffen, 
jedoch nicht in ſolcher Menge wie in Mgowo. 

Stettin, 18. September. Heute Vormittag wurde die 38. 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte durch den 
Vorſitzenden Herrn Dr. Dohrn eröffnet. Der Redner gab einige Noti⸗ 
zen über das Leben der Stettiner in früheren Jahrhunderten und er⸗ 
wähnte die hieſigen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, insbeſondere die 


eſchütze, 1 Pionier und Trainbatailloꝶn. 


hier blühende entomologiſche Geſellſchaft. Um 11 Uhr begaben ſich die 
Mitglieder in die verſchiedenen Sektionszimmer, wo ſich die Sektionen 
konſtituirten. (Oſtſ. Z.) a 

Anhalt. Bernburg, 17. Sept. [Neues Miniſterium.] 


Der Staatsminister v. Schätzell hat feine vor mehreren Wochen nachge⸗ 


ſuchte Entlaſſung erhalten. Das neu ernannte Miniſterium beſteht aus 
dem Wirkl. Geh. Rathe, Oberlandesgerichtspräſidenten Sintenis, dem 
Generalmajor Stockmarr, dem Regierungspräſidenten v. Zerbſt und 
dem Staatsrathe Lagemann. 


Großbritannien und Irland. 
London, 16. Septbr. [Ueber die ruſſiſche Antworts— 
Note] bemerkt die „Times“: „Es iſt kein Grund mehr vorhanden, dar⸗ 


Frage wieder in ihre alte Haltung zurückgeſunken ift. Die diplomatischen 
Antworten auf die letzten Noten der Weſtmächte ſind ſo eben in mageren 
Auszügen zu uns gelangt, deren Kern darin zu beſtehen ſcheint, daß Ruß⸗ 
land das, was es in Händen hat, feſthalten wird und „die volle Verant⸗ 
wortlichkeit für ſeine es übernehmen“ will. Wir haben es zu 
oft ausgeſprochen, daß es wahrſcheinlich ſo kommen werde, als daß wir 
Verwunderung darüber affektiren ſollten. Was für wohlwollende Ge⸗ 
ſinnungen der Kaiſer ſelbſt auch immer hegen mag, er iſt von Räthen 
umgeben, die offenkundige Gegner von Reformen in Rußland ſind (2) 
und in jedem Kompromiß mit Polen nichts weiter als ein Zeichen von 
Schwäche ſehen. Solche Männer würden der Mäßigung und Milde un⸗ 
fähig fein, ſelbſt wenn Mäßigung und Milde der einzige Weg zur Errei⸗ 
chung ihres Zieles wäre. Wir wiſſen aber, daß es auch Leute im Rathe 
des Kaiſers giebt, deren Blick weiter als bis über den Winter reicht und 
welche die Wahrheit des Palmerſton'ſchen Satzes kennen, daß ein Erbtheil 
triumphirenden Unrechts der größte Fluch iſt, den es für eine Nation ge— 
ben kann. Wir wollen es uns nicht herausnehmen, zu prophezeien, in 


welcher Form oder wie bald die Vergeltung kommen wird, aber es kann 


kein wahres Heil für Rußland geben, ſo lange nicht in Polen Friede 
herrſcht, und zwar nicht der Friede der Verzweiflung, ſondern der der 
Zufriedenheit. Wenn der Frühling kommt, werden der Czaar und feine 
Rathgeber „die volle Verantwortlichkeit für ihre Handlungen“ vielleicht 
nicht mehr ganz ſo gern übernehmen wollen.“ 


Frankreich. 

Paris, 16. Septbr. [Tagesbericht.] Die Börſe hat ſich 
einigermaßen beunruhigen laſſen durch die Moniteur⸗Note über die „Flo⸗ 
rida“, in welcher man einen Vorboten für die unmittelbare Anerkennung 
des Südens ſah. Dieſe Bedeutung iſt indeß der Note nicht beizulegen, 
vielmehr hört man, daß ſie mehr durch eine Unvorſichtigkeit, als mit Vor⸗ 
bedacht in die Spalten des officiellen Blattes aufgenommen ward. Von 
dem Kapitän der „Florida“ haben bekanntlich mehrere Blätter ſchon eine 
ähnliche Reklamation veröffentlicht. — Die ruſſiſche Note wird in den 
nächſten Tagen im „Moniteur“ erſcheinen, da der Kaiſer die Bekannt⸗ 
machung derſelben geſtattet hat. — Die Kommiſſion, welche den Prü⸗ 
fungen der Panzerſchiffe in Cherbourg beiwohnen ſoll, wird vom 25. bis 
30. d. Mts. daſelbſt zuſammentreten und am 1. Oktober ihre Arbeiten 
beginnen. — Am 15. Sept. begannen in dem Hafen und auf der Rhede 
von Cherbourg die vielbeſprochenen Verſuche der dort vereinigten ſechs 
franzöſiſchen Panzerſchiffe. Dieſe Verſuche wer 
durch, ohne irgend eine Unterbrechung, bei welchem Wetter immer, fort⸗ 
geſetzt werden. — Fürſt Caartoryski hat feine Miſſion als diplomatiſcher 
Agent für Polen in Frankreich in die Hände der polnischen National 
Regierung zurückgegeben. Der Fürft tritt alſo vom politiſchen Schau⸗ 
plate zurück. — Als den Nachfolger des Marſchalls Forey nennt man 
jetzt den General Leboeuf, Adjutanten des Kaiſers. — Wie es heißt, hat 
der Erzherzog Maximilian der noch hier verweilenden mexikaniſchen De⸗ 
putation zu wiſſen gethan, er ſei bereit, ſie am 25. Sept. in Miramare 
zu empfangen. — Auf franzöſiſchen Werften werden jetzt für mexika⸗ 
niſche Rechnung drei Fregatten und zwei Korvetten gebaut. Auch wird 
man auf der Inſel Carmen eine Marineſchule organiſiren, an deren 
Spitze ein franzöſiſcher Linienſchiffskapitän treten ſoll. — Als Beweis 
ſeines Fortſchrittes in der europäiſchen Civiliſation hat der König von 
Anam einen Orden „vom goldenen Drachen“ geſtiftet und denſelben be⸗ 
reits mehreren franzöſiſchen Offizieren verliehen. 

— [Die ruſſiſche Antwort,] die man durch die wiener 
General-Korreſpondenz, ihrem Hauptinhalte nach kennt, hat wenig 
befriedigt. Die „France“ ſtellt nun eine Krieg für nächſtes Jahr 
in Ausſicht, für den Fall, daß ſich Polen bis dahin noch hält. 
Die „Nation“ glaubt aber nicht daran und ſagt eigentlich ganz 
richtig, daß jetzt, wo Rußland die weitere Diskuſſion ablehne, nur dann 
etwas zu machen wäre, wenn die drei Mächte darin einig ſeien, Rußland 
den Krieg zu erklären. So lange ſie aber nicht einig ſind, hat Rußland 
freie Hand. Der Eindruck, den die ganze Angelegenheit hier macht, wird 
wohl am beſten vom Temps (Nefftzer) wiedergegeben. Waswerden aber“, 
jagt derſelbe, nachdem er den geſtrigen Artikel des „Pays“ citirt, „dieje⸗ 
nigen antworten, welche von der diplomatiſchen Intervention der Mächte 
das Heil Polens oder doch zum wenigſten irgend ein Reſultat erwarten, 
wenn fie erfahren, daß Alles aus iſt und die ruſſiſche Note, welche die 
Lage nicht ändert, auf ruhige Weiſe und ohne neue Zwiſchenfälle voraus⸗ 
ſehen zu laſſen, die diplomatiſche Diskuſſion ſchließt, der wir ſeit ſechs 
Monaten anwohnen?“ 

— lUeber die Ankunft der anamitiſchen Geſandt— 

haft] in Toulon am 10. d. M. erſtattet der „Moniteur“ heute aus⸗ 
führlichen Bericht. Als der „Labrador“, an deſſen großem Maſte die 
Flagge von Anam wehte, in den Hafen einlief, wurde er mit 17 Kano⸗ 
nenſchüſſen begrüßt und ſämmtliche Kriegsſchiffe hißten die gelbe Quaran⸗ 
taine⸗Flagge, welche der königlichen Flagge von Anam ganz gleich iſt. 
Der officielle Empfang fand am 11. d. M. ſtatt. Die Geſandten be⸗ 
ſuchten das Arſenal und mehrere Kriegsſchiffe, wohnten einem ihnen 
zu nn uten Manöver bei und ſetzten dann ihre Reiſe nach 
Paris fort. 
2 [Aus Mexiko.] Aus Martinique vom 26. Auguſt wird 
der „France“ gemeldet, daß der „Forfait“ in Verakruz angekommen war 
und die ſonſtigen Nachrichten aus Mexito befriedigend lauteten. Dem 
Votum der Notabeln von Mexiko waren die Hauptſtädte der einzelnen 
Landestheile beigetreten und auch die Provinz Tamaulipas hatte fich zu- 
ſtimmend erklärt, In Mexiko bereitete mam eine große Feier des Napo⸗ 
leonstages (15. Auguſt) vor und Marſchall Foreh wollte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen großen Ball geben. 

Paris, 18. September, Morgens. [Telegr.] Der heutige 
„Moniteur“ veröffentlicht die im Auguſt nach Petersburg geſandten 
Noten Drouin de Chuys, Rechbergs und Ruſſells nebſt der Denkſchrift 
des erſteren, in welcher der Beweis geführt wurde, daß Europa ein Recht 
habe, zur Regelung der polniſchen Angelegenheit zu interveniren. 


2 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 15. Septbr. [Exekutiviſche Eintreibung 
der Steuern; eine neue Erdolchung.] Die Eintreibung der 


Steuern durch militäriſche Erelution wird heute fortgeſetzt. Es wurden 


mit ſolchen Exekutionen ziemlich viele Häuſer in der Senatoren, Wierz- 
bona⸗ und Zabiaſtraße heimgeſucht. Mit Schonung ſind die jüdischen 
Läden, ohnehin des Feiertags wegen geſchloſſen, unbehelligt geblieben, 


und ſoll ihretwegen der Umgang in jenen Straßen morgen erneuert 


werden. Die taufmänniſche Reſſource hat auch ihre 50 Mann bekom⸗ 
men, welche nach erfolgter Zahlung und nach Vorzeigung der Quittun⸗ 


gen abzogen. Außer der betreffenden Steuer werden noch 15 polniſche 
Groſchen pro Soldat als Exekutionsgebühr für den erſten Tag gezahlt, 


ſechs Wochen hin- teren Heraus 


beiden Gefährten nannte. 
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an zu zweifeln, daß die ruſſiſche Regierung in Bezug auf die polniſche bei längerem Verbleiben der Exekution ſteigern ſich dieſe Gebühren. Ich 


kann es nicht unterlaſſen, einige Namen der heute exequirten Steuerver- 


weigerer zu nennen, da die Nennung dieſer größtentheils nichtpolniſchen | 


Namen hinreicht, zu beweiſen, daß die beiten und gediegenſten, von aller 
Exaltation entfernten Bürger in der Oppoſition gegen die ruſſiſche Re⸗ 
gierung mit den Ultra⸗Nationalen Hand in Hand gehen (d. h. unter 
dem Terrorismus). Ich nenne nur den Neuſilberfabritant Fraget 
(Franzoſe), den Kaufmann Schuſter, den Buchbinder Kreuſch (Deutſche). 
Letzterer hat bis jetzt trotz der 12 Ruſſen Einquartierung noch nicht be⸗ 
zahlt. — Geſtern gegen Abend um 7 Uhr wurde der Polizeichef Bara- 
nowski in ſeiner eigenen Wohnung erdolcht. Es kam in das Haus ein 
Poliziſt oder wahrſcheinlich ein als ſolcher verlleideter Menſch mit dem 
Vorgeben, ein wichtiges Papier an den Chef übergeben zu müſſen. Na⸗ 
türlich wurde er eingelaſſen und bald darauf erfolgte die Erdolchung. 
Die Frau und die Tochter Baranowslis find an den Händen leicht vers 
wundet, da ſie den Attentäter zu ergreifen ſuchten. Dieſer riß ſich aber 
los und entfam. Baranowski war früher Gubernialrath in Radom, 
wegen Amtsmißbrauch ſeines Amtes entſetzt, wirkte er ſich nachher einen 
Poſten in Plock aus, den er aber auch bald durch ſchlechte Aufführung 
verlor. Die jetzigen Zuſtände haben ihn, wie jo manches ſchlechte Sub» 
jekt, wieder ins Amt gebracht. Seine Untergebenen im Polizeiamte find 
ſchlecht auf ihn zu ſprechen. Als intereſſant iſt noch zu erwähnen, daß 
Baranowski von Tartaren herſtammt, und ſeines Bekenntniſſes ein 
Mohamedaner war. — Einige Poliziſten ſind wegen ihrer Aehnlichkeit 
mit dem von der Frau Baranowska geſchilderten Mörder verhaftet 
worden. (Bresl. Z.) ; 

Warſchau, 16. September. In Bezug auf die Ermordung 
Borauowski's habe ich nachträglich noch zu erwähnen, daß derſelbe am 
Morgen deſſelben Tages, wo jene vollzogen wurde, den Verdacht hatte, 
daß man ihn, während er ſich in der Kommodits befand, anfallen wollte, 
weshalb er von dieſem Orte nach ſeinem Zimmer immer mit dem Re— 
volver in der Hand ging. Den ganzen Tag über hatte er einen Polizi⸗ 
ſten zur Bewachung bei ſich, welchen er kurz vor der That verabſchiedete. 
Der Anfall geſchah durch zwei als Poliziſten verkleidete Männer, denen 
man bis jetzt noch nicht auf die Spur gekommen iſt. — Morgen fängt 
die Verordnung wegen beſtändiger Schließung der Thore an verbindlich 
zu ſein. Die meiſten Haushälter haben ihre Poſten gekündigt, da fie die 
mit der Portierpflicht verbundene Gefahr nicht übernehmen wollen. Der 
Polizeimeiſter hat übrigens geſtern ſeinen Zweifel über die Durchführbar⸗ 
keit geäußert. — Vergangenen Sonnabend iſt die Frage wegen der wei⸗ 

e des „Dziennit Powſz.“ im Adminiſtrationsrathdisku⸗ 
tirt worden. ige Mitglieder ſahen die Hinderniſſe, mit deren die Regie⸗ 
rung zu kämpfen haben wird, als unüberwindlich an, oder fanden wenig⸗ 
ſtens die Mittel, welche zur Ueberwindung angewendet werden müſſen, zu 
unmenſchlich, als daß ſie dazu rathen könnten. Sie waren daher der 
Meinung, die Herausgabe einzuſtellen. Berg aber ſagte, daß es ſich 
hier nicht um die Herausgabe eines Blattes, ſondern um die Aufrecht⸗ 
haltung des Anſehens der Regierung handele, und für dieſen Zweck gebe 
es keine zu ſtarken Mittel, vor denen die Behörde zurückſchrecken könne. 
Die Herausgabe des „Dziennik“ wird alſo erfolgen. — Ein, vom 25. 
v. M. datirtes Dekret der Nationalregierung lautet: In Erwägung, daß 
die uſurpatoriſchen Behörden die in ihre Gefangengeſchaft gerathenen 
Mitglieder der National⸗Organiſation ohne Richterſpruch mit Tod be⸗ 
ſtraften, da die Feldkriegesgerichte, die alle Vorſchriften des Rechts ver⸗ 
letzen, als ein regelmäßiges Gericht nicht angeſehen werden können, hat 
die Nationalregierung vor dieſer Willkür der moskowitiſchen Agenten zu 
ſchützen, auf Antrag des Departements für innere Angelegenheiten be⸗ 
ſchloſſen und befiehlt: Die zum Erforſchen ſogenannter politiſcher Ver 
brecher eingeſetzten Unterſuchungskommiſſionen, die Feldkriegsgerichte, die 
mit politiſchen Unterſuchungen und Denunciationen ſich beſchäftigende 
Gendarmerie, der Gubernial-, Kreis- und Bezirkskriegschefs nebſt ihren 
civilen Gehilfen, die Exekutivpolizei Warſchau's, mit Ausnahme der Ad⸗ 
miniſtrationsabtheilungen, werden des Schutzes der Geſetze verlustig er⸗ 
klärt. Am 31., heißt es im „Dziennil“, iſt der hieſige Bürger Boſa⸗ 
tiewicz in einer Schänke getödtet worden. Die Unterſuchung hat heraus⸗ 
geſtellt, daß am Tage dieſes Todtſchlags Boſaklewicz mit drei anderen 
Gefährten in die Schänke gekommen ift, mit ihnen Bier trank und Bil⸗ 
lard ſpielte. Die Geſellſchafter des Boſakiewiez haben ihn mit einem 
Dolche am Kopfe, Hals und in der Bruſt verwundet, worauf ſie aus 
der Schänke flohen und verſchwanden, während der verwundete Boſakie⸗ 
wicz durch das Fenſter auf die Straße ſpraug — und obwohl er unver⸗ 
züglich nach dem Hoſpital geſchickt wurde, ſo iſt er doch auf dem Wege 
geſtorben. Unter den Moͤrdern befand ſich, wie es ſich ſpäter gezeigt, 
der Druckergehilfe der Druckerei der Bank, Michel Wagner, welcher ſich 
ſelbſt zur Theilnahme an dieſem Morde bekannte, und die Namen ſeiner 


Gefährten zu der ſogenannten polniſchen Gendarmerie gehörten. (Eine 
Bemerkung des „Dziennik“ theilt mit, daß die beiden Theilnehmer ent- 
wichen ſind und zu ihrer Aufſuchung Mittel angewendet wurden.) Obwohl 
Wagner die Urſache des Mordes nicht entdeckt hat, behauptend, daß die 
vorangegangene Verabredung des Mordes nur unter den beiden Gefähr⸗ 
ten gemacht wurde, ſo zeigte ſich doch, daß der Mord aus politiſcher Rache 
verübt wurde, da nach Ausſage des geweſenen Schankmädchens die Mör⸗ 
der den Boſakiewicz für einen Anhänger der geſetzlichen Regierung gehal⸗ 
ten haben. (Bresl. Ztg.) 

* Wilna, 10. Septbr. Geſtern wurden hier die drei Theilneh⸗ 
mer an dem Attentat auf den Adelsmarſchall Domojko an zwei Galgen 
in Form eines J erhängt; ſie heißen Johann Bienkowski, Marczewski 
und Czaplinsli, alle drei noch junge Leute. Zwei von ihnen wurden 
zuvor auf einem hohen Wagen mit dem Scharfrichter zuſammen durch 
die Straßen der Stadt gefahren; der ſchon halbtodte Marczewsli fuhr 
in einer Droſchke hinterher. — Der Civil-Gouverneur in Wilna hat 
eine Verfügung an die Kriegs-Kommando's erlaſſen, wonach tauſend 
Keine Landedelleute aus Litthauen ins Innere Rußlands überſiedelt wer⸗ 
den ſollen, und der Kriegsoberſte Moller in Wielkomierz hat Anwei— 
jung ertheilt, wie der Agitation der katholiſchen Prieſter Einhalt zu 


Er bekannte, daß ſowohl er als die beiden 


thun ſei. — Verhaftungen kommen noch immer vor. Sogar die Sekre⸗ 
tärin des Frauenvereins des h. Vincenz a Paulo wurde in dieſen 


Tagen verhaftet und alle ihre Papiere mit Beſchlag belegt. 


* Kaliſch, 12. Sept. Dem „Czas“ wird von hier geſchrieben! 
„Unſere Gendarmerie verhält ſich in der Provinz energiſch, ſie nimmt 
ruſſiſche Depeſchen weg, revidirt die Stadt⸗ und Dorfkaſſen, und um? 
ſchleicht die Städte, worin ruſſiſche Beſatzung liegt, um zu erfahren, ob 
die Sicherheit der Bürger gewahrt iſt oder nicht; denn überall, wo fl 
die grauen Mäntel der Ruſſen zeigen, iſt Raub und Plünderung, am 
ſchlimmſten aber längs der preußiſchen Grenze, wo die Ruſſen vor den 
Unſeren ſicher ſind! £ 

Kaliſch, 17. Sept. [Unglüd; Plünderung.] In Lodz 
ereignete ſich an den jüdiſchen Feſttagen ein fürchterliches Unglück. Als 
die dortigen Iſraeliten zum Gottesdienſt in der Synagoge verſammelt 
waren, wurden ſie plötzlich durch den Ruf: „Polen kommen!“ in ihrer 
Andacht geſtört, und jeder verſuchte jo ſchnell wie möglich ins Freie zu 


gelangen. Bei dieſem Gedränge fanden leider 4 Frauen und 2 Kinder 
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durch Erdrücken ihren Tod und liegt außerdem eine große Zahl Perſonen 
ſchwer krank darnieder. — Bei dem jüngſt unter Lutomiersk ſtattgefun⸗ 
denen Gefecht zwiſchen Ruſſen und Polen flüchteten ſich 40 Inſurgenten 
in die Stadt und wurden von den dortigen Bürgern verſteckt. Es währte 
nicht lange, jo kamen die Ruſſen nach, nahmen Hausſuchungen vor, 
welche jedoch ohne Reſultat verliefen. Die Ruſſen waren eben im Dr 
griff, weiter zu marſchiren, als aus einem Hauſe von einem Inſurgenten 
ein Schuß auf dieſelben abgefeuert wurde. Sofort wurde das betreffende 
Haus geſtürmt, ſämmtliche Inſaſſen, denen es nicht glückte, zu entkom⸗ 
men, wurden theils ſchwer verwundet, theils getödtet und das Haus gänz' 
lich geplündert. Die Hausſuchungen wurden nun von Neuem mit aller 
Strenge vorgenommen, und wo Inſurgenten angetroffen wurden, in ähn⸗ 
licher Weiſe verfahren; nichts blieb verſchont. (Bresl. Ztg.) 

Von der polniſchen Grenze wird der Dog vom 16. 
geſchrieben, daß die Verhaftung des Grafen Oſtrowski in Warſchau mit 
Entdeckungen in Betreff der Mitglieder der Nationalregierung im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe. Das frühere Gerücht, das auch in ruſſenfreundlichen 
deutſchen Zeitungen einen ziemlich unverhohlenen Ausdruck fand, da 
auch der Marquis Wielopolsli der geheimen Regierung nicht fern ge 
ſtanden, jedenfalls um ihre Zuſammenſetzung gewußt habe, ſcheint na 
unſerer Quelle auch in den officiellen Kreiſen Warſchau's jetzt mehr 
Glauben zu finden. General Berg ſoll dieſe Ueberzeugung dem Groß“ 
fürſten Konſtantin gegenüber wiederholt ausgeſprochen haben, der Groß‘ 
fürſt hätte aber jede Andeutung in dieſem Sinne mit Entrüftung zurück 
gewieſen, worauf der General dann die Beweisſtücke, die ihm für ſeine 
Ueberzeugung zu ſprechen ſchienen, nach Petersburg geſchickt habe. In 
Warſchau wollte man wiſſen, Graf Wielopolski ſei in Folge deſſen wah“ 
rend ſeines Aufenthaltes auf der Inſel Rügen zur Verantwortung gezo⸗ 
gen worden, habe aber erklärt, er werde ſich ſofort perſönlich in Peters 
burg ſtellen und erwarten, daß die nichtswürdigen Verleumdungen, d 
ihn verfolgen, ihm vor Augen gelegt werden. So — ſchreibt unfer Ge⸗ 
währsmann — erzählte man in der Warſchauer höheren Geſellſchaft 
vorige Woche, was freilich keinen Beweis für die Richtigkeit des Erzähl 
ten giebt. Mit der Verhaftung des Grafen Oſtrowski, der übrigens 
mit Wielopolsti verſchwägert iſt, aber ſonſt, fo viel bekannt war, keine 
näheren Beziehungen zu ihm hatte, iſt nun die Meinung allgemein 9% 
worden, die Regierung ſei dem Nationaltomité auf der Spur, die bel 
dem Verhafteten ſaiſirten Papiere hätten die genügendſten Beweise 

eliefert. 
! una? 16. September. Einer Korreſpondenz der „Lemb. 
Ztg.“ aus Brody zufolge finden an der Grenze fortwährend Rüſtungen 
für den Aufſtand ſtatt und wird ein baldiger erneuerter Ausbruch au 
ruſſiſcherſeits erwartet; es finden daher häufig Alarmirungen und zahl, 
reiche Verhaftungen ſelbſt unter den Beamten ſtatt. Die „Gaz. Nar. 
meldet: Den podoliſchen, volhyniſchen, ukrainiſchen Gutsbeſitzern wurde 
als Zahlungsfriſt einer mit 10 Proz. berechneten außerordentliche Ein“ 
kommenſteuer der 20. September beſtimmt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 17. September, Nachmittags. [Telegr.] Heute 
erfolgte mit großem Pomp und unter dem Jubel des Volkes die feier“ 
liche Einſchiffung König Georgs. — Die Bundes⸗Inſpeltoren find 9 
ſtern hier eingetroffen und machten dem Kriegsminiſter Lundbye heut 
ihren Beſuch; morgen findet die Revue ſtatt, an welche fich ein Galadiner 
auf Schloß Amalienborg anſchließen wird. 


Amerika. 
New-Nork, 7. September. [Die Belagerung von Char’ 
leſton; der Krieg in Tenneſſee.] Die Nachrichten aus Charleftor 
reichen bis zum 3. d. Mts. Das Fort Sumter ſtand des Nachts in 
fortwährendem Verkehre mit der Stadt und die Frontmauern des Forts 
waren ausgebeſſert worden und wurden durch Baumwollen⸗Ballen, die 
man mit Ketten zuſammengeſchnürt hatte, geſchützt. Die Beſatzung 
war neuerdings durch eine Anzahl Artilleriſten verſtärkt worden. Das 7 
Bombardement der Stadt war ſeit zehn Tagen eingeſtellt. General 
Burnſide hat Kingstown in Tenneſſee beſetzt, ohne aufernſtlichen Wider? 
ſtand zu ſtoßen. Ganz Oſt-Tenneſſee ift mit Ausnahme der Gegen 
am Chattanooga von den Konföderirten geräumt. Das Hauptquartiel 
des Generals Roſenkranz befindet ſich noch immer zu Stevenſon im Staate 
Alabama. Nur ein Theil ſeines Heeres iſt Über den Tenneſſe-Fluß ge“ 
gaugen; feine Truppen machen den Verſuch, die Georgia - Eijenbahll 
welche die Communikationslinie des Konſöderirten⸗Generals Bragg bil, 
det, zu zerſtören. Die Vorhut des Unions-Generals Steele hat die 700 
Mann ſtarken Konföderirten über die Brücke von Bayon Melorie in 
Kanſas zurückgelrieben. Die Konföderirten verbrannten die Brücke 
ihr Verluſt an Todten und Verwundeten betrug 100, an Gefangenen 
200 Mann. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. September. [In ſurgenten.] Geſtern, Ned’ 
mittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, kamen wieder 7 Wagen mit 30 Inſur⸗ 
genten aus Trzemeſzno durch das Warſchauer Thor hier an. Sie wurden 
durch einen Zug Ulanen nach den Kaſematten des Kernwerks gebracht 
wo gegen ſie die Unterſuchung durch den ez, keen waer 10 
Staatsgerichtshofs, Herrn Kreisgerichtsrath Groß, geführt werden ſoll. 
„lMilitäriſches.] Neuerdings it durch den kommandirenden Herr; 
General eine Verfügung erlaſſen, wonach bei allen Truppentheilen des ö 
rmee⸗Korps die neu eintretenden Rekruten, ſohald jie ſich durch einen Impt 
ſchein über die in den letzten zwei Jahren mit Erſolg geichebene Revgceina⸗ 
tion ausweiſen können, nicht mehr revaccinirt werden. Dagegen bei 55 
jenigen Rekruten, bei welchen laut dem Impfſchein die einmalige Revaceit 2 
tion einen unregelmäßigen Verlauf genommen bat, oder ohne Erfolg geblie 
ben iſt, die Revaccination wiederholt werden. 


* 
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ung des Handwerkervereins haben wir noch nachzutragen, daß Herr Leh⸗ 
ohn über eine im Jahre 1845 von ihm unternommene Reiſe von 
utſchland nach England, einen Vortrag hielt, der durch die intereſſante 
5 childerung eines den Untergang des Schiffes herbeiführenden Seeſturms 
eſonders die Aufmerkſamkeit der Anweſenden feſſelte. 4 2 
—[Schlägerei.] Am Donnerſtag Abend in der ſiebenten Stunde 
at in der Jaenicke ſchen Schänke in der Breitenſtraße eine Schlägerei zwi⸗ 
en mehreren hieſigen Arbeitern und Soldaten des 12. Grenadier⸗Regi⸗ 
bonnes und der Arbeitskompagnie ſtattgefunden, bei welcher zwei Arbeiter 
it den Soldaten mit den Säbeln am Kopfe leicht verwundet wurden. Auch 
dag Arbeitsſoldat mit einem Taſchenmeſſer an der Hand beſchädigt. Durch 

Einſchreiten mehrerer Polizeibeamten wurde der Schlägerei bald Einhalt 
J than und die Ruhe bergeſtellt. Der Geund zu dieſer Schlägerei ift folgen⸗ 

er geweſen: Ein Barbiergehülfe bekam mit zwei Arbeitern Streit, in wel⸗ 

hen ſich zwei Arbeitsſoldaten einmiſchten. Als der Streit, wie gewöhnlich, 
Achlägerei ausartete, forderte ein im Schanklokal ebenfalls anweſender 
ehrmann der zur Uebung eingezogenen Krankenträger Kompagnie meh⸗ 
bone vorübergebende Soldaten des 12. Regiments auf, in die Schänke zu 
dennen und auf die Streitenden mit den Säbeln einzubauen, was dieſe in 
r Meinung, die Soldaten würden von den Arbeitern geſchlagen, auch 
gleich tbaten. Exit als die Soldaten das Einſchreiten der Polizeibeamten 
merkten, entfernten fie ſich eiligit aus dem Lokale und es war deshalb un⸗ 
Möglich, die Namen derſelben feſtzuſtellen und ſie zur Beſtrafung anzuzeigen. 
a — [Unvorſichtigkeit.] Dicht an der Walliſcheibrücke wurde geſtern 
Mittag ein Topfſtricker durch eine Droichke überfahren, ohne jedoch erheblich 
erletzt zu werden. Doch wurden ihm, da Pferde und Wagen über ihn weg⸗ 
ngen, ſeine ſämmtlichen Blech⸗ und Drahtwaaren vernichtet, Der Droſch⸗ 
ukutſcher dürfte wohl mindeſtens zum Schadenerſatz verpflichtet fein, da 
er im Trabe fuhr und den Beſchätigten nicht angerufen hatte. ? 
Poſen, 19. Sept. [Jubiläum.] Nach eingehenden Nach⸗ 
lichten ſcheint es, als ſolle ſich die Feier des Jubiläums der Leipziger 
chlacht auf Leipzig und deſſen Umgegend beſchränken; wenn aber die 
emeindevorſtände der größeren Städte der Monarchie ſich damit begnü⸗ 
ben, Deputirte nach Leipzig zu ſchicken, dann wird das Volk ſehr wenig 
M dieſer Feier berührt werden. Es wird nachträglich aus den Zeitun⸗ 
u erfahren, daß feine Deputirten in Leipzig gegeſſen, getrunken und 
eden angehört haben — das iſt Alles. Soll das Volk aber ein wirk⸗ 

„erhebendes und anregendes Feſt feiern, dann muß es unmittelba⸗ 

Theilnehmer daran ſein. e 

— [Titulaturen.] Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Kochhann 
beantragte in der vorgeſtrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten 
den Wegfall der bisher üblichen Titulaturen „Hochwohlgeboren“, „Wohl⸗ 

boren“ u. ſ. w. bei allen Schreiben an die Mitglieder der Kommunal⸗ 
behörden. Der Stadtverordnete Dr. Löwe unterſtützte dieſen Antrag, 
Men er die abzuſchaffenden Titulaturen als Sprößlinge einer kranken 

it bezeichnete: die jetzige Zeit erheiſche neue Formen. Die Verſamm⸗ 
zung nahm den Antrag an, ein Geſuch im Kochhannſchen Sinne an den 
Nagiſtrat zu richten. Wir möchten anderen Orten die Nachahmung 
dieſes zeitgemäßen Vorganges empfehlen. 

W Boref, 16. Septbr. Vorgeſtern traf der Herr Oberpräſident 
Horn in Begleitung des k. Kreislandraths Krupka per Extrapoſt von Kro⸗ 
loſchin kommend bier ein. Derſelbe ließ ſich die bereits im Poſthauſe ver⸗ 
ammelten Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, ſowie die ſonſtigen Beamten 
dorſtellen und richtete gleichzeitig an jeden derſelben beſonders einige freund⸗ 
iche Worte. Da es zux Vornahme von Schulviſitationen bereits zu ſpät 
war, jo nahm der Herr Oberpräfident nur unſere neue evangeliſche Kirche 
und das Pfarrhaus in Augenſchein. Seine beſondere Anerkennung ließ der⸗ 
selbe dem Kirchenvorſteber, Herrn Apotheker Loeffler, zu Theil werden, der 
nicht nur beim Kirchenbau im Allgemeinen ſich viel verdient gemacht, ſondern 
Auch vor-Kurzem erſt ein Heiligenbild, der Kirche geſchenkt hat, welches an 
150 Thlr. koſten ſoll. Nach einſtündigem Aufenthalte bat der Herr Ober⸗ 
bräſident ſeine Reiſe nach Poſen von bier fortgeſetzt. / 

= often, 18. Septbr. [Kirchendiebſtahl; Feuer; Heine 
Notizen.) Im Verfolge meines geftrigen Berichtes über die haufigen 
Kirchendiebſtähle in unſerer Gegend muß ich noch bemerken, daß in der 
‚Nächitiolgenden Nacht nach dem gewaltſamen Einbruche in der ilialkirche 
arbelin dei Schmiegel auch aus der St. Veits⸗Kirche letzten D rtes mit⸗ 
kelſt gewaltſamen Einbruchs verſchicdene Gegenſtände, als: Altardecken, 
Altarvorhänge, Wachslichter, Leichentücher ꝛc. geſtohlen worden find. Un⸗ 
beachtet der Bemühungen der Behörden find die Thäter noch nicht ermit⸗ 
t worden. — In der Nacht dom 13. zum 14. d. Mts. brannte eine große 
cheune des Dominiums Bucz nieder. Leber 600 Schock Roggen und eine 
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erbrecher, welchen boshafte Rache zu der ſchwarzen That veranlaßt haben 
ſoll, iſt man auf der Spur. Der Beſchädigte, Rittergutsbeſizer Michalski, 
batte ſich kurze Zeit vor dem Brande in Schwedt verſichern laſſen, jedoch iſt 
er erlittene Schaden — den Verluſt an Dünger in Folge des verbrannten 
krohes gar nicht mit berechnet — doppelt jo groß, als die in Ausſicht ge⸗ 
Iellte Verſicherungs⸗ reſp. Entſchädigungsſumme, Viele kleinere Grund⸗ 
eſiter haben in jüngſter Zeit ſich bei einer oder der anderen Privatgeſell⸗ 
ſchaft gegen Feuerſchaden derſichern laſſen. — Die Wochenſchrift „Intelli⸗ 
genzblatt für die Landräthlichen Kreiſe Bomſt, Buk und Koſten“, vom Buch⸗ 
ändler H. Jacobi zu Wollſtein herausgegeben und redigirt und bisher hier 
gedruckt, bat plötzlich aufgehört zu erſcheinen, weil bei dem ſehr geringen 
Abſatze der Verleger ſeine Rechnung nicht finden konnte. Sichere Anzeichen 
für eine günſtige Aufnahme und zahlreiche Abnahme, ſowie für eine dauernde 
Lebensſicherung geben einer neuen Wochenzeitung, die hier mit nächſtfolgen⸗ 
dem Quartal erſcheinen ſoll, voran. — Künftigen Sonntag ſoll hier die 
inweihung des neuen Schützenhauſes und während der nächſtfolgenden 
wei Tage das jährlich übliche Königsſchießen ſtattfinden. Zur Einweihungs⸗ 
&erlichkert find auch auswärtige Ehrengäſte vom hieſigen Schützenvorſtande 
eingeladen worden und man verſpricht ſich aus dieſer Veranlaſſung ein Volks⸗ 
ſeſt für unſere Stadt. — 3 ö g 

= Krotoſchin, 16. Sept. [Grun dſteuerſache und Beſuch 

des Sberbpräſidenten.] Am 10. d. traf das Mitglied des Reviſtons⸗ 
ollegiums für Landeskulturſgchen, Geh. Reg. Rath und Kommiſſarus 
zur Regelung der Grundſteuer für die Provinzen Poſen und Brandenburg 
r. Anbronn hier ein und zwar in Begleitung des Bezirkskommiſſarius, 

egierungsraths Kelch, des Regierungsraths Meerkatz u. des Veraulagungs⸗ 
lommiſſarius Landrath Stahlberg aus Sſtrowo, um die Grundſteuer⸗Ein⸗ 
bägung mit den diesfälligen übrigen Arbeiten einer genauen Reviſion zu 
unterwerfen. Beſichtigt wurden zunächſt die ſümmtlichen Gemarkungen 
längs der Cbauſſer von bier über Oſtrowo bis nach Antonin, von wo aus 
die Revifionsreite in den Schildberger Kreis fortgeſetzt wurde. Tags darauf 
wurde die Reviſion längs der Oſtrowo⸗Pleſchener Chauſſee bis zur Adel⸗ 
nauer Kreisgrenze vollzogen, worauf die Kommiſſarien in den Pleſchener 


bet 

ammtlichen Vorarbeiten außerſt zufriedenſtellend und namentlich ftreng ſy⸗ 
ematiſch durchgeführt gefunden. — Am 11. d. reiſte der hier eingetroffene 

Oberpräfident Herr Horn in Begleitung des hieſigen Landraths v. Krupka 

und des Fürſtl. v. Thurn und Taxiſchen Kammerdirektors Czekousti von 
ier nach Oſtrowo. 


—[Handwerterverein!] Unſerem geſtrigen Bericht über die letzte 


reis abfuhren. Von beſonderen Ausſtellungen iſt uns durchaus nichts 
kannt geworden, dagegen perlautete, der Chef der Kommiſſarien habe die 


Auf der Fürſtl. Domäne Dannyszyn bei Gutspächter 


3 


Zipper wurde der Herr Oberpräſident von dem Landrath des Adelnauer 
wer Herrn Stahlberg, empfangen. Herr Oberpräſident Horn nahm 
von fämmtlichen Verhältniſſen der in ſehr gutem Betriebe befindlichen Do⸗ 
mäne, deren Pächter ſich namentlich als Pferde⸗ und Viehzüchter auszeichnet, 


| 


eingehende Kenntniß und ließ ſich dann von Herrn Landrath Stahlberg 


nach Oſtrowo geleiten, woſelbſt er die ihn alsbald empfangenden Behörden 


durch ſein freundliches Entgegenkommen ungemein für ſich einnahm. Am 
andern Tage beſuchte derſelbe das Gymnaſium, in welchem er lange ver⸗ 
weilte, das neue Gerichtsgebäude, die evangeliſche Kirche, das Kathhaus, 
woſelbſt er von Magiſtrat und Stadtverordneten . wurde. Nach 
einigem Aufenthalt bei Landrath Stahlberg ſetzte er ſeine Reiſe in Beglei⸗ 
tung des Letzteren und des Bauinſpektor Kaſel auf der in Angriff genomme⸗ 
nen Chauſſee e e nach dem Kloſter Olobok fort, nahm das 
letztere in Augenſchein und beſuchte auch die beiden darin wohnenden Nonnen: 
von den Wielowieſer Forſten wurde er von dem Kgl. Oberförſter Looſe und 
den Förſtern empfangen! und weiter begleitet. In Grabow wurde 
er von dem ſtellvertretenden Landrath, Aſſeſſor Senfft v. Pilſach, empfangen 
und nach Kempen begleitet. Am folgenden Tage traf er von Kempen wieder 
in Oſtrowo ein, um am nächſten Morgen mit Landrath Stahlberg über 
Raſzkow nach Krotoſchin zurückzureiſen. In Raſzkow verweilte er längere 


Zeit in der katholiſchen Schule. Von ganz beſonderem Intereſſe war es uns 


zu erfahren, daß der Oberpräſident in Oſtrowo ſich auch über das obſchwe⸗ 
bende Eiſenbahnprojekt (Breslau ⸗Kaliſch) mit großer Theilnahme ſehr ein⸗ 
gehend hat informiren laſſen, In Antonin beſuchte er guch das von dem 
ehemaligen Statthalter der Provinz, Fürſt Anton Radziwill, — dem genialen 
Komponiſten des Fauſt — in italieniſchem Stil erbaute intereſſante Jagd⸗ 
ſchloß nebſt den ſchönen Anlagen. 
1 Von der Proßng, 17, September. [Bettlerunfug.] In den 
Kreiſen außerhalb des militäriſchen Kordons ziehen die Freiheitskämpfer 
unbeläſtigt umher, betteln und fechten mit einer ſtaunenswerthen Dreiſtig⸗ 
keit. Die geſetzlichen Beſtimmungen erweiſen ſich oft als unzureichend die⸗ 
Tem, Unfug zu ſteuern, und zu Ausnahmemaaßregeln gegen dieſes Geſindel 
cheint man die Zeit noch nicht für gekommen zu erachten. Alle diejenigen, 
die jetzt noch zu einer lohnenden, wenn auch angeſtrengten Beſchäftigung zu⸗ 
rückkehren würden, nehmen das Angenehmere mit und werden im Winter 
entweder der Korrektionsanſtalt in Koſten oder dem Publikum zur Laſt fal⸗ 
len. Uns ſind Fälle bekannt, wo einzelne aus Polen ausgewieſene Perſonen 
ſich mit der polizeilichen Neiferonte ſechs Wochen auf einer zwölfmeiligen 
Tour befunden haben. Dieſe Fälle werden beweiſen, daß es mit dem poli⸗ 
zeilichen Druck doch nicht jo arg ſein mag, wie von gewiſſer Seite 1 
wird. Und gerade dieſer Druck müßte für alle Bejigenden in der Provinz 
ein erwünſchter ſein, weil er dem ewigen Betteln ein Ende bereiten würde, 
nicht zu gedenken des Umſtandes, daß piele nutzbare Krafte der Provinz ver⸗ 
loren gehen. Wer einen zerriſſenen Rock und einen geſunden Körper hat, 
glaubt berechtigt zu ſein, Geldunterſtützungen zu fordern, denn er hat ja 
angeblich ſtets für Polens Freiheit drüben gefochten, dort Heldenthaten ver? 
richtet und darüber ſein Gut verloren. Wird das bald aufhören? Wir 
glauben nein, denn unſere Damen hören ſo gerne ſelbſt von einem zerlump⸗ 
ten Kerl ihren Patriotismus rühmen. R . I ig 
Schrimm, 18. Sept. [Poſtanfall.] Unſere Polizei iſt heute 
ſehr thätig, weil in vergangener Nacht die Poſt pon Santomysl nach bier, 
von 8—10 Mann angefallen fein ſoll. Der Poſtillon aut jedoch zur rechten 
Zeit die Gefahr bemerkt und vermittelſt der Peitſche ſeine Pferde ſo ſchnell 
angetrieben, daß die Räuber nicht im Stande waren, dem Wagen zu folgen. 
Dies ſoll im Mechliner Walde geſchehen fein, und vermuthet man, daß fi 
in demſelben entlaufene Inſurgenten und ähnliches, obdachloſes Geſinde 
aufhält. Indeſſen wird es der Polizei in Verein mit den Militär⸗Patrouil⸗ 
len wohl gelingen, ſehr bald ſich dieſer Herumtreiber zu bemächtigen. Aehn⸗ 
liches wird hier von Wreſchen erzählt; wo in einem Walde die Poſt auch von 
Infurgenten ſoll angehalten ſein, jedoch ohne Erfolg, indem der Poſtillon 
ebenfalls die Pferde zur ſchnellen Flucht zwang. Den Ueberſall bei Wreſchen 
ſtellen wir jedoch nur als Gerücht hin. 2 
‚B Kreis Schrimm, 17. Sept. Seit dem 1. d. Mts. iſt in unſerer 
Kreisſtadt eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet. 
Bromberg, 18. Septbr. [Zur polniſchen Inſurrektkon; 
außerordentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung; Ver⸗ 
ſetzung.] Seit wenigen Tagen hält ſich hier ein Schulinſpektor reſp. Schul⸗ 
vorſteher nebſt ſeiner Bent: aus Wilna auf, der jeine Stellung aufgeben 
und ſeinen bisherigen Wohnort ſchleunigſt verlaſſen mußte, weil, wie man 
mir erzählt, er einem ruſſiſchen Befehle nachzukommen, nicht im Stande 
geweſen. Die Zöglinge ſeines Inſtituts ſollten nämlich, Polen wie Ruſſen, 
nur in ruſſiſcher Tracht gekleidet fein. Das gefiel indeß den polniſchen Jüng⸗ 
lingen nicht, und ſie benutzten dieſe Gelegenheit zu einer Demonſtration, in⸗ 
dem fie erſt recht im polniſchen Nationalkoſtüm mit der Koufederatka auf 
dem Kopfe erichienen und obenein noch das Lied: „Jeszeze Polska nie zgi- 
nela“ (Roch iſt Polen nicht verloren) anſtimmten. Außer dieſer ſollen übri⸗ 
gens noch andere Demonſtrationen vorgekommen ſein, welche die Abreiſe 
des qu. Schulinſpektors erheiſchten. Hier iſt derſelbe in äußerlich eben nicht 
länzenden Umſtänden eingetroffen. — Die preußiſche Maaßregel der Durch⸗ 
uchung der die Weichſel bei Schulig paſſirenden Kähne wird nach wie vor 
ſtreng beobachtet. Neulich, jo erzählt man ſich in Schulig, wurde in der Nähe 
der Stadt vom Militär auch ein Kahn angehalten und revidirt, weil die An⸗ 
zeige eingegangen war, daß er acht meſſingene Kanonenröhre nach Polen 
transportire. Die Reviſion iſt jedoch fruchtlos ee und zwar, wie 
verlautet, weil er, als er das preußiſche Militär am NE bemerkte, die Ka⸗ 
nonen ſofort in die Weichſel verſenkt haben ſoll. — Geſtern war ein von 
Thorn nach Bromberg reiſender Paſſagier zufällig Ohrenzeuge einer Unter⸗ 
haltung, welche im Waggon von 2 Perſonen geführt wurde, die vermuthlich 
aus dem Lager der Inſurgenten kamen. Sie erzählten ſich die Schwierigkei⸗ 
ten, die ſie haben würden, um wieder über die Grenze nach Polen zu kom⸗ 
men; meinten aber, daß das im Poſenſchen Deparkement oder in der Provinz 
Schleſien leichter angehen würde, als in dieſer Gegend. Das eine dieſer bei⸗ 
den Individuen, die übrigens in ihrer Kleidung heide ſehr reducirt ausſahen, 
will bier in Bromberg in einer Reſtauration Kellner geweſen ſein. Auf dem 
Bromberger Bahnhofe ſtiegen ſie aus und waren auch ſogleich verſchwunden. 
Man glaubt, daß auch hier ein Unterſtüitzungskomite für polnische Zuzüg⸗ 
ler exiſtire; es ſoll ſogar in der Unterhaltung der beiden Individuen ver⸗ 
blümt darauf hingedeutet worden ſein. ö x 
Das Berliner Komite für die 50 jährige Gedenkfeier der großen Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig hat auch unſere Stadt, als Vorort des Bromberger Res 
gierungsbezirks, eingeladen, ſich bei der Feier in Leipzig am 18. und 19. Ok⸗ 
tober c. durch Vertreter zu betheiligen. In Folge deſſen war heute Nachmit⸗ 
tags eine außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung zuſammenberufen, 
in welcher der Stadtverordnetenvorfteher, Herr Oekonomierath Kinze, mit⸗ 
theilte, daß am 23. d. M. in Lin eine Vorbergthung ſtattfinden und ein 
endgültiges Programm für die in Rede ſtehende Feſtfeier entworfen werden 
ſoll. Es wäre wünſchenswerth, zu dem Zwecke von Bromberg aus einen 
Deputirten dahin zu entſenden. Die Verſammlung beſchloß, den Magiſtrgt 
zu erſuchen, aus ſeiner Mitte einen Deputirten zu wählen und nach Leipzig 
zu ſenden. Dabei wurde der Wunſch rege, daß der Herr Oberbürgermeiſter 
p. Foller ſelbſt die Vertretung Brombergs übernehmen möchte. Zur Gedenk⸗ 
feier ſollen dann von Bromberg zwei Deputirte, und zwar der eine aus dem 
Magiſtratskollegium, der andere aus dem Schooße der Stadtverordneten ge⸗ 
wählt werden. Die Koſten werden natürlich nach Maaßgabe der in Leipzig 
projektirten Repartirung ꝛc. von unſerer Stadt getragen. — Der bieſige 
Eiſenbahndirektor der königl. Oſtbahn, Herr Eggert, welcher bekanntlich, 
wie ich höre, im Intereſſe des Dienſtes nach Münſter verſetzt worden, iſt in 
dieſen Tagen Behufs der Uebernahme nach dort abgereiſt. Eine Verbeſſe⸗ 
rung ſoll mit dieſer Verſetzung nicht verbunden fein. Die Eſſenbahnſtrecke 


in Weſtfalen, welche der Obhut des 


. errn Eggert in ſeinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe anvertraut, ſoll nur ca. 25 


eilen betragen; die königl. Oſtbahn 


bat Pen eine Ausdehnung von etwa 110 Meilen. 


ulitz, 18. Septbr. [Bes cc rad ee Geſtern früh wurde in 
der Nähe unſerer Stadt auf der Weichſel ein Oderkahn polizeilich feſtgehal⸗ 
ten, welcher mit 750 Centner Schwefel beladen war und mittelſt eines 
Dampfſchiffes nach Warſchau gebracht werden ſollte. (Brb. 3.) 


Vermiſchtes. 

*Der preußiſche Konſul in Algier erwähnt in feinem Jahresbe⸗ 
richt pro 1862 wiederum des proteſtantiſchen Waiſenhauſes 
in Dely⸗Ibrah im. Daſſelbe hat eine Sukkurſale in Oran und ver⸗ 
pflegt 115 — 120 Waiſen, nimmt auch hilfloſe und altersſchwache Per⸗ 
ſonen zu unentgeltlicher Verpflegung auf. Der König von Preußen hat 


dieſer Anſtalt im verfloſſenen Jahre ein Gnadengeſchenk von 1000 Fres. 


überwieſen. 5 

*Die ſpaniſche General-Zolldirektion hat den Handel mit Krino⸗ 
linen für erlaubt erklärt und entſchieden, daß, obwohl Krinolinen irr⸗ 
thümlicher Weiſe in dem jetzigen Tarif zu den Bekleidungsgegenſtänden 
gerechnet ſind, ohne daß eine Ausnahmebeſtimmung deren Zulaſſung 
außer dem Gepäck von Reiſenden geſtatlet, ſie nicht mit dem doppelten 
Zoll zu belegen ſind und unter einheimiſcher Flagge nur 25 Proz. ihres 
Werths, unter fremdländiſcher Flagge dagegen und zu Lande 30 Proz. 
zu zahlen haben. 

[Der Thorſchluß!] iſt bekanntlich nicht blos für die Nacht⸗ 
ſchwärmer, ſondern noch mehr für die Bewohner von Feſtungen eine 
ſehr große Beläſtigung. Ein franzöſiſcher Ingenieur Herr de Labry hat 
ſeit Jahren einen förmlichen Krieg gegen dieſe auch in Frankreich beſte⸗ 
hende Maaßregel geführt und jetzt ein Memoire darüber herausgegeben, 
welches den Titel führt: „Ouverture permanente des villes forti- 
fices*, Der Kriegsminiſter hat in Folge deſſen eine Kommiſſion nie⸗ 
dergeſetzt, um die Folgerungen des Verfaſſers zu unterſuchen. 

* Nach einem Privatbriefe, welchen die „Köln. Ztg.“ aus New⸗ 
York, 31. Auguſt, enthält, iſt an den ſchrecklichen Gerüchten über das 
Schickſal der Familie von Ernſt Kapp kein wahres Wort. „Noch vor 
drei Wochen“, heißt es in dem belr. Schreiben, „ſprach ich einen direkt 
aus San Antonio gekommenen Deutſchen, der erzählte, daß die Farmer 
in und um Siſterdale durchaus unbeläſtigt in ihren Bergen leben und 
daß beſondere Indianer⸗Schandthaten dort in der letzten Zeit nicht vor⸗ 
gekommen ſind. Da Prof. Kapp zu alt iſt, um dienſtpflichtig zu ſein, 
ſo hat ſein Sohn Alfred eintreten müſſen. Er iſt Kapitän einer Ranger⸗ 
Kompagnie am Rio⸗Grande und bewacht die Grenze, um nicht für die 
Sklaverei gegen den Norden dienen zu müſſen. Hertzberg iſt ſchon vor 
Ausbruch der Rebellion von Texas nach Mexiko ausgewandert, lebt in 
Satillo und iſt geſund. 


Es giebt im ae er Uebel, welche im Entſtehen nicht ſehr beach 
tet, uns ſpäter mit Mitleid erfüllen, wenn ſie unſere äußere Erſcheinung 
verunſtalten, wir meinen — die Kahlköpfigkeit. Bisher war man der Mei⸗ 
nung, daß ſolche nicht zu beſeitigen ſei, durch die neue Erfindung des vege⸗ 
tabiliſchen Haarbalſams Esprit des cheveu von Hutter & 
Comp. in Berlin, Niederlage bei Herrmann Moegelin in 


Poſen, Bergſtraße 9, iſt aber eine großartige Entdeckung gemacht, da ſie 
die Reproduktivkraft des Haarbodens wiederherſtellt und jede Kahlköpfigkeit 
ſelbſt bei hobem Alter beſeitigt. 5 
So äußert ſich Herr Carstensen aus Schmiedeberg: 
Durch die überraſchenden Erfolge Ihres Balſams wurde auch 
ich bewogen, dieſen 1 nich ole Esprit des cheveus au: 
zuwenden. Obgleich ich nicht viel Hoffnung hegte, wohl jemals meine 
Perrücke gänzlich ablegen zu können, zeigte mir ſchon die zweite Flaſche 
& 1 Thlr. einen glänzenden Erfolg, und nachdem ich auch die vierte 
verbrauchte, bedurfte ich keiner 17 Haartour. Dieſer Erfolg 
veranlaßt mich, Herrn Putter & Comp. in Berlin meinen innig⸗ 
ſten Dank zu ſagen. 
Angekommene Fremde. 
eth Vom 18. September. ‘ 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gebrüder v. Jaraczewski aus Leipe, Graf Zol- 
towski aus Jarogniewice, Lipowski aus Woyciechowo und v. Lipski 
aus Polen, die Gutsbeſ. Frauen v. Jaraczewska aus Leipe, v. Jara⸗ 
1 aus Lowencice und v. Dzierzkowska aus Polen. g 
Ho TEL. DE PARIS. Gutsverwalter Niklas aus Budziſzewo, Agronom Sie⸗ 
migtkowski aus Miloslaw und Kaufmann Biusch aus Newyork. 
HOTEL DE BERLIN. Studioſus Prokopowiez aus Breslau, die Gutsbeſitzer 
v. Kaſinowski aus Swadzim und Bartels aus Groß -Staroleta. 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Fleiſcher Komendzinski aus 
17 15 75 die Kaufleute Lier aus Liegnitz, Marcus und Baſch aus 
ajewo. 
PRIVAT -LOGIS. Rendant Wacker aus Marienwerder, Magazinſtraße 15. 
lie aan ZUR STADT ning, e Kaufleute Auer 4 
eutomysl, Honig aus Koſten, Bajonski und Morkowsli aus Buk. 
* BORN. Kaufmann Silberſtein und Handelsmann Schön aus 
uk. 
DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Sojkg aus Briefen, prakt. Arzt Steiner und 
Sattlermeiſter Bethe aus Ryczywol. 
Vom 19. September. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbefigersiohn v. Ulatowski aus Zlotkowo und 
rau Rittergutsbeſitzer Szoldrzynska aus Golino. ; 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Ruthenberg aus Stettin 
und Walter aus Hamburg, Apotheker Barnem aus Prag, Fabri⸗ 


kant Trampe aus Köln, die Gutsbeſitzer v. Felten aus Potsdam und 
v. Kurnatowski DE Frau aus Duſin. * 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Durchlaucht der Gouverneur Fein von 
Holftein aus Frankfurt a. M., Direktor und Rittergutsbeſitzer Leh⸗ 
mann aus Nitſche, Lieutenant und Hutehafffen v. Wedel aus Brody, 
Ingenieur Dr. Kufahl aus Berlin, die Kaufleute Oelsner aus Ham⸗ 
burg, Seckbach aus Mainz und Merk aus Offenbach. 

BUSCH'S HOTEL DE ROE. Die Faufient Reuter aus Barmen 
und Aſchberg aus Berlin, Andree aus Wittenberg und Boas aus 
Stettin, Maurermeiſter Schallmann aus Breslau; die Ritterguts⸗ 
beſitzer Hagen aus Condehnen und Nouvelle aus Wierzeja. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Keilick aus erlin. a 

HOTEL DE PARIS, Die Licentiaten der Theologie Chizynski sen. und jun. 
aus Poplonipki, die Geiſtlichen Marcinkowski aus Kozmin und 
Nogowski aus Kulm, 


Rafael 


die Gutspächter v. Swinarski und Kolski aus 


Smorezyn. ; 8 
BIOHENER Bong, Backer Lichtenſtein aus gelecko, Gaſtwi 
Fruulein Mer aus Sioischin. o, Gaſtwirth Kaspar und 
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Inlerate und Börfen- Jachrichten. 


Die am heutigen Tage ausgelooſten Kreis- gehörigen noch nicht fälligen Koupons am 
5 I. Oktober er. auf der Kreiskommunallaſſe 
26. 52. 86. in. Wreſchen oder bei dem Handlungshauſe 0 
eipzig gegen Baar⸗ anſtalt, Teichſtraße Nr. 10, 
zahlung des Nennwerths zurückzuliefern. 
Wreſchen, den 16. September 1863. 


Die ſtändiſche Kommiffion. 
Freymark. 


Obligationen 
91 itt. B. über 100 Thlr. Nr. 25. 
144. 148. 183, 
f Litt C. über 50 Thlr. Nr. 186. 
dwie die am 16. September vorigen Jahres 
elooſte Kreisobligation 
find itt. B. Nr. 738100 Thlr. 
ind in koursfäbigem Zuſtande nebſt den dazu 


. ©. Plast in L 


Bekanntmachung. 


desgleichen die in 
dem Fleiſchſcharrengebäude, Teichſtraße Nr. 4, 
belegenen Fleiſchverkaufsſtellen, eine dort be⸗ 


d. J. bis dah 


ſtraße Nr. 10 belegene Bauplatz nebſt der dar⸗ 


findliche Parterre- und eine Dachwohnung, ſo⸗ in unſerem Sy e 
be ein Hinterlokal, ebenſo der Schuhmacher [ranmten Termin auf ein Jahr, vom 1. October 
in 1864, im Wege der Lieitation 


auf befindlichen Remiſe und eine in dem Hauſe vorbehaltlich der Genehmigung der Repräſen⸗ 
; Judenſtraße Nr. 16 
Die der Synagogengemeinde gehörige Bade⸗Jnung ſollen in dem auf 


Montag, den 21. d. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr 


befindliche Parterrewoh⸗ tantenverſammlung verntietbet werden. 
Reflektanten werden zu dieſem Termin mit 

dem Bemerken eingeladen, daß die betreffenden 

Bedingungen in unſerem Büreau zu erfahren 


nd. 
Poſen, den 18. September 1863. 


nagogenbüreau hierzu anbe⸗ 
3 Der Vorſtand der Synagogengemeinde, 


rr. 


—ͤ —— 


— — 


De en m 


— — 


Der Bürger Valentin Radziſzewski zu 
Schroda klagt gegen den früher in Brenno, 
en Kreiſes, jetzt aber unbekannten 

rtes ſich aufhaltenden? inc Fate Na- 

a i einer re ra 5 . 8 1 \ 
— Forderung von 52 Thlr, 7 augemeldet und iſt dieſelbe in unſer Firmen⸗ 


Binien feit dem 26. Oftober 1850 aus bemjMegiter unter Rr. 671 beute eingetragen 

Er iſſe des königlichen Kreisgeri worden. 

ie Kreisgerichts zu Poſen, den 14. September 1863. 

Zur Beantwortung der Klage des Valen⸗ Königliches Kreisgericht. 
iſt I. Abtheilung. 


tin Nadziſzewski ı f 
am 3. Dezember 1863 Handelsregiſterr. [Grundkapital 
Der Kaufmann Marcus Abramczyck zu 


1 um 10 un serie 

vor unſerem Deputirten Herrn Kreisrichter]Poſen hat ſeine Fi 

v. Jarochowski an Gerichtsſtelle Termin eee ch 
angemeldet und ift dieſelbe in unſer Firmen⸗ 


anberaumt, zu welchem der Bürger 1 5 
ſzewski unter der Verwarnung vorgeladen regiſter unter Nr. 670 am 14. September 1863 
eingetragen worden. 


wird, daß bei ſeinem Ausbleiben in contuma- 
ciam verfahren und erkannt werden wird. g 
Poſen, den 20. Juli 1863, 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung zu Rogaſen. 
i zen ber Afeitüne und ben Erben des Bu 
e örige V a 1 5 
ebe Busen, eh Fhlr. Für die Aufnahme neuer Schüler bin ich 
11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Doreen fir 90 Fa Kare von 2 Uhr bis 6 
Schein und Bedingungen, in der Regiſtraturf Uhr Nachmittags zu Iprecien. 
einzuſehenden Taxe, ſoll Dr. Brennecke. 


am II. April 1864 .|  Sculanzeige. 


439 eingetragene Firma 
Michaelis Landsberger 
iſt erloſchen und im Firmenregiſter am 14. 
September 1863 gelöſcht worden. 
Poſen, den 14. September 1863. 
Königliches Areisgericht. 
I. Abtheilung. 


Realſchule zu Poſen. 


Bedingungen. 


Ludwig 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden.] mit den vier Klaſſen Sexta bis Tertia einesff 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Gymnasiums beginnt am 15. Oktober c. ihr 
vothekenbuche nicht erſichtlichen RealforderungWinterſemeſter. Anmeldungen von Schitlern 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, nimmt der Direktor der Anſtalt Dr. Methner 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- entgegen. Penſionate, in denen die Kinder die 
Gerichte anzumelden. liebevollſte Aufnahme finden, kann der Magi⸗ 
Alle unbekannten Realprätendenten werden] trat nachweisen. 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 5888888 
ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 
Nogaſen, den 22. Juli 1863. 
Königliches Pr. Kreisgericht. I. 


Polizeiliches. 

den 11. d. aus St. Martin 38 entwendet: 
ein Artilleriewaffenrock, 2. H. B. gezeichnet, 

den 18. d. aus Lubau und hierher gebracht: 

ein ſilberner Eßlöffel, K. gezeichnet. 


In dem iſr. Knabenpenſionate des Rektor Roſenſtock, 
n Beerlinerſtraße 13 (am Wilhelmsplatze), 
können zu Michaelis wieder einige Knaben Aufnahme finden. 


Halbpenſionäre empfangen Vorbereitungs⸗ reſp. Nachhülfe⸗ und Religions⸗ 
unterricht, auch werden Knaben für die Konfirmation vorbereitet. 


Conceffionirte 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine jetzige Militär⸗ 
ſtellung vom 1. Oktober c. aufgebe und 
mich ſodann als Muſiklehrer (Theorie 
und Klavierſpiel) hierſelbſt niederlaſſe. 

Einer gefälligen Beachtung empfiehlt 
ich Ernst Fritsche, 

Kapellmeiſter. 


Nr. 42, eingelöſt. 


Reſervekapital am 31. © 
Verſicherungsbeſtand am 31. Dezember 1862: 


9459 Verträge über Fres. 22,769,081. 49. 


; 5 Die Royale Belge übernimmt Verſicherungen ſowohl auf den Lebens⸗, wie 
Die in unſerm Firmenregiſter unter Nr. auf den Todesfall, mit und ohne Gewinnantheil zu feſten Prämien, unter den liberalſten 


für Schleſien und Poſen. 


Breslau, Blücherplatz 5. 


Vormittags 11 uhr Die ſtädtiſche höhere Knabenſchule in Gneſen Wegen Uebernahme von Agenturen unter loulanten Bedingungen beliebe man ſich 
ſtädtiſche böh 0 eine franko an die vorſtehende Hauptagentur in Poſen zu wenden. 


g 4 
Handelsregiſter. 
ee] 5 Royale Belge“, 
Lebens⸗ und Rentenverſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Prüſſel. 
Konzeſſionirt in Preußen am 10. Mai 1862. 
Fres. 3,000, 000. 


Die anerkannte Solidität der Geſellſchaft, ſo wie die ausgezeichnete 
Verwaltung derſelben bietet den Intereſſenten jede Gewähr, welche die— 
ſelben an eine Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft zu ſtellen berechtigt ſind. 

Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1862 iſt ſowohl bei der unterzeichneten General⸗ 


Agentur, als bei den Haupt⸗ und Spezial-Agenten gratis zu empfangen; auch wird daſelbſt 
jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


General-Agentur Haupt⸗Agentur 


für den Regierungsbezirk Poſen. 


Mamroth, | Hugo Gerstel, 


Poſen, kleine Gerberſtraße 8. 


ezember 1862 2,670,624. 06. 


Ciſioneſe 
iſt von dem fünigl. preuß. 
Miniſterium für Medizt⸗ 
nalangelegenheiten geprü 
N und beſitzt die Eigenſchaft, 
Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut ihr 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle 
Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ 
ten, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
flecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, To wie Rothe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Haut zu entſernen. Es wir 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Täufchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Barterzeugungs-Bomade, 
ER à Doſe 1 Thlr. 
ER Dieſes Mittel wird 
f ö täglich einmal Morgens 

1 N = 


in der Portion von zwei 
Erbſen in die Hautitel 
len, wo der Bart wach 
A Ten joll, eingerieben un 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ 
naten einen vollen kräf⸗ 

tigen Bartwuchs. Das⸗ 
elbe ift fo wirkſam, daß es ſchon bei jun? 


Zinszahlung. 


Die am 1. und 2. Oktober fälligen Zinskupons unſerer 


Hypotheken⸗ Antheil « Gertififate 
Depoſitenſcheine 


werden pom 15. dieſes Monats ab auf unſerem Bitreau, Friedrichsſtraße 109, und vom 25. 
diefes Monats ab auch bei allen unſeren General-Agenturen, in Poſen im Büreau Markt 


Berlin, den 11. September 1863. 


Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


Geſellſchaft. 


übner. Strass. Wolf: 


Hiermit beehre ich mich den von mir hier⸗ C 
ſelbſt am Markte neu eingerichteten Gaſt⸗ D * h 
5 — mit ———— Bier⸗ I ainrö ren, 
und Weingeſchäft, einem geehrten Publi⸗ 


kum aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. 
Schroda, den 12. 


von verſchiedenem Durchmeſſer bei 


Sept. 1863. g 
r. A. Eckert. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


Mil. Vorb. Anſtalt. 


Am 1. Oktober g. ‚beginnt ein neuer Kur⸗ 
ſus für das Freiwilligen Examen, und bleibt 
es bei der Schwierigkeit des Examens drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß Neue nicht zu ſpät 


Im Gr 
liebſten im Frauſtädter, Liſſaer, Kröbener 
oder Koſtener Kreiſe, wird ſofort ein Gut 
im Preiſe von 100 — 200,000 Thlr. zu kaufen 
gewünſcht. Offerten erſucht man an den 


Wirthſchafts⸗ u. Zinkhütteninſpektor Eugen 


können junge Leute nach den jetzigen Eins 
richtungen der Anſtalt täglich eintreten. — 
Nachdem die Anſtalt über 800 junge Leute für 


recht bald einzuſchicken. 
Dem 
richt, da 


Pig auh kan Publikum zur Nach⸗ 

ich auch künſtliche Zähne nach ame⸗ 
auch für die Zukunft auf günſtige Erfolge zu 
zählen berechtigt. Die Dauer der Vorberei⸗ 
tung beträgt bei genügendem Fleiße oft nur 
wenige Monate. Benfionäre finden liebevolle 
Aufnahme, 


einſetz. Wohnung vom 1. Oktober Bergſtr. 6. 

e. Zarnack, approb. Zahnarzt. 
In Dr. H. Rosenthals Heilan⸗ 

ſtalt für äußere Krankheiten, ſpesiell für 


Möbel ꝛc. 


Examina vorbereitet hat, iſt der Unterzeichneteſrikaniſcher Methode (Luftdruck⸗ Beſeſtigung) ſtattfindet. Zum Verkauf kommen 
ein Paar gute Pferde, Arbeits- und 
Luxuswagen, Geſchirre, Ackergeräth, 


Starkes Maurer-Rohr 


opere ber Boien. umbauen am RE. Vorläͤuſige empfiehlt A. KrzyZanowski. 
Anktions⸗ Anzeige. 
Es wird darauf aufmerkſam ges 


eintvcjen, Für das Fähndrichs⸗ Examen Wendziner, Breslau, Gartenſtraße 43, macht, daß nächſte Woche am Frei— 
tag den 25. September eine große 
Auktion bei Hrn. Lieutenant Zobel 


Echten Peru- Guano, 


mierath C. Geyer — empfiehlt 


Pflüge find ſtets vorräthig zu habe 


arbeit zu den billigſten Preiſen a 
Joseph Stroinski in 


A. KrzyZanowski in Poſen. 


in Kommiſſion von Herrn Fr. Mornig 
in Dresden — Nachfolger des Hrn. Oekono⸗ 
#udolf Babsitber in Poſen. 


Fertige Britſchken, Arbeitswagen und 
k j n. auch wird 
jede beliebige Stellmacher⸗ und Schmiede⸗ 


ngefertint bei 
reſchen. 


gen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 
in der ohengedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von 

Rothe & Co. in Berlin, 

Kommandantenſtr. 31. 

„Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. 


zu billigen Preiſen. 
FW 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
zeige, daß mein Lager von 


Herrenkeiderſto 
Herrenkleidern 


Marcus Unger 
Schueidermeiſter. 


billigen Preisen 


empfiehlt 


Berlin, Alexandrinenſtraße 56. Aufnahme. 


Chroniſch Kranke 


0 
werden in Der. Steindbacher’s Naturheilanftalt in München nach eigener auf ©) 
jährige Praxis geſtützter, von dem Dirigenten zuerſt begründeter Naturheilmethode zu jeder] 
Jahreszeit behandelt. Die zahlxeichſten günſtigen Heilerfolge haben die weittragende Wirk⸗[ 9) 
ſamkeit der Steinbacher ſchen Regenerationskur dargethan. Das ſpezielle Kurverfahren 
in Leiden des Nervenſyſtems geſchlechtlichen Schwächezuſtänden (Polutionen, Sper⸗ 
matorrhoe, Impotenz), chroniſchen Unterleibsleiden, Hautkrankheiten, Syfilis ꝛc. ©) 
erläutern die im Buchhandel vorräthigen 8 

Schriften Dr. Steinbacher's. 


Den Bandwurm 
beſeitige ich vollſtändig und gefahrlos binnen 
wenigen Stunden. Medizin verſendbar. 
Dr med, Maeuschelt, 
Wigandsthal in Schlefien. - 


7 33) . 


Avertiſſement. 708 


unterzeichnete beabſichtigt am bieſigen 6 
Arte einen dreiwöchentlichen Lehrkurſus 

im Schneidern nach dem Maße einer % 

2 ſelbſt verfaßten Anleitung nebſt Mu⸗ 4 

7 0 1 ſtertabelle wu geben, mit deren Hilfe 4 

e und Anwendung der in derſelben anges #* 

» E Ce ussi gebenen Zollberechnung jede nicht geübte $ 

& Schülerin den ſchwierigſten Zuſchnitt & 

in Berlin. ausführen kann. Das Honorar beträgt! 


ER 


; J nur 4 Thaler, und iſt den Schülerinen F 
Einem bochgeehrten reiſenden Publikum be⸗[ nur 4 Thaler, und iſt den S 52 
ebrt ſich der Unterzeichnete ergebenſt anzuzeigen, J 1 Probekleid unter meiner Leitung felbit ; 


daß er das feit einer Reihe von Jahren beſte⸗]! zu fertigen geftattet, 3 
hende, d Gegend gelegene Dieſe leicht faſſliche, praktische Methode 5 


chen Theilnahme am Unterrich den geehr⸗ 1 N 1 
ten Damen hiermit empfohlen. * Nr. 61: * 
Zu bemerken, mein Aufenthalt würde | S 


in Berlin 8 
übernommen, nach Angabe ſeines Schwieger⸗ 
vaters, des Herrn Baur aus Zürich, vollſtän⸗ 


dig umgebaut, den jetzigen Anforderungen ent⸗ 5 


nur von obengeannter Dauer ſein. 
Poſen, den 19. Septbr. 1863. 


3 Syphilis und Hautkrankheiten, in Berlin, ra Ve 
Dr. J. Killisch, Scnpnbiäufer-Ulee 157. finden fets Kranke SSS 
Starker 1 übriger Füllen Mecklenbur⸗ 


2 ſcher, ſo wie Hannöverſcher Race, n 2 Vollllut⸗ 


JJC EEE EEE ©) ertheilt Herr Simon Eross hier. 


Sonntag den 20. d. Mts. mit dem Abend» Py 
zuge trifft der Unterzeichnete mit einem Transport KA 


0 


ger, Nord⸗ und Süd⸗Dithmar⸗ > 


H. D. Nathan aus Mecklenburg. 


elmsplatz 7. 
ITS 


Herrmann Busch 


. in 0 
( Eichborns Hotel, Sapiehapl. 5 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wohnungs 
wechſel ihr reichhaltiges Lager verſchiedene 


8 


— 


PFF 


von 


8. Wagner, Schloßſtr. 4. 
An⸗ 


nunmehr mit den neueſten Erſcheinungen für 
die herrannahende Saiſon reichhaltigſt ai 
tirt ft. Pleſchen, Malinerſtraße Nr. 2 


Schwarze Glace⸗Handſchuhe für Her 
ren und Damen empfing und empfehle ſolche 


ffen, i 015 fertigen 


gr 


Briefbogen mit Blumen dd Gold, 
Visiten-, Adress- und Gratulations-Karten, 
diverse Schreib-, so wie Zeichen-Pa,iere un 
Materialien, Jagd-, Hochzeits- und Tau 
Einladungen empfing so eben in grösstef 
Auswahl und offerirt davon zu wirklieh 


Wiens. H. A. Tischer 
von Hötel de France. (Carl John) 
A Stralſunder Spielkarten 
95 9. d. On SF 

Isidor Appel, neben d. Aal. Bonk 
Die Bautiſchlerei und Möbelfabrik 


Sorten Möbels, Haus- un Küchengeräthe 


gen N brikpreiſen. 

Eine große Wagenfprige U 
und verſchiedene kleine Spritzen, jänmtlid 
mit vollſtändigem Zubehör, find zu verkaufen 
Näheres Jeſuitenſtraße Jim Aichungs- Ant 


ene reichhaltige Auswahl der neueſten Kleiderbeſütze, 


Oo) 


8 hengſte, bier ein, um ſolche am 21. und 22. im Hotel „zu den drei Kronen“, As llauber und fein gearbeitet, zu billigſten Fa⸗ 
St. Adalbert, zum Verkauf zu ſtellen. Nähere Auskunft auf gefällige Anfra 


abgepaßterlinterröde, Krinolinen, wollener Phan⸗ 


Vr. 61. 


befindet ſich jetzt Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. a im neu- Nr. 11, in Poſen. 


J. M. Wehab. 


Bauen nach dem Muſter der beiden Hotels 
Baur in Zürich eingerichtet hat und em 
daſſelbe zur gütigen Beachtung beſtens. 


Lusche — Baur. En 1 Treppe. 


II. Musch, Damenſchneiderin. erbauten Hauſe. 


n # Adreſſe vorläufig Varlebenshof Nr. 1, 


5 
E „ 


—— 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Tapezier niedergelaſſen habe. 
Durch meine ſechsjährige Thätigkeit im Polſterwaaren⸗Geſchüft des Herrn 
NV. Haller hier bin ich in den Stand geſetzt, allen in dieſem Fache zu 
stellenden Anforderungen zu genügen, und wird es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, die an mich ergehenden Aufträge aufs Reellſte und Prompteſte auszuführen. 


ichaelis Basc 
Tapezier und Dekorateur, 
Schul- und Taubenftraßen-Ede Nr. 3. 


Zeit ausgeführt. 


Ecke der Gerberſtr. 


Dreſchmaſchinen, 


22 Zoll breit, mit Göpel für 75 Pferde 
26 = * 4 = 23. 7 


E 
Dieſelben wurden am 21. Mai d. J v 
des Reg. Bez. Potsdam mit der filbernen Medaille prämürt. 
war 120 Garben Hafer in 6 Minuten 16 Sekunden. 


Blauſtein 


(Cypervitriol), . verſchiedenen Qualitäten offerirt billigſt 


J. N. Leitgeber. 


1555 bei F. G. Fraas, Breiteſtr. 14, 


12 0 =: 


taſie⸗Artikel und Strickwolle enpfiehlt zu billigsten Preifen 
M. Zadek jun., Neueſtraße 4. 


A itt in mehreren Städten mit dem beſten D:: m a I —— 
Hötel de Russie Zus uw rin e Mein Band- ee ng 


* " 4 Das Nähe aa i erx le iſtef 
und Weißwaaren⸗Geſchäft Ina... | Türke e e 
e e 8 


errn Tapezier Auterbene, Bückerſtraße 


1 
Nachdem die Erweiterung meines Ge⸗ 
ſchäftslokals beendet iſt, erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß ich neben meinem 
bis jetzt geführten Kolonialwagren⸗ En- 


. geprüft und vom laudwirthſchaftl. Centralverein i gros⸗Geſchäfte auch dem Verkaufe em 
„Die Leiſtung der größeren Art| 4 detail meine Sorgfalt widmen werde. 
Geneigte Aufträge werden in kurzer Indem ich Ihnen bei guter Waare 


und prompter Bedienung ſtets die ſolide⸗ 


Stearinlichte 


Maſchinenfabrik von E. Herzberg in Nen⸗Bleyen bei Küſtrin. J ſten Preise zufichere, erſuche ich Sie er⸗ 


gebenſt um Ihr geehrtes Wohlwollen. 
Louis Puiversmacher. 
Kolonialwaaren- Handlung en gros et 
en detail, Breiteſtr. 12. 


ee or or eee 


Leim 


219. Sonnabend, 


N 


Kleiderſto 
lund und 
Jaten 


eingetroffen. 


J 


ulius & Simon Lasch, Markt Nr. 57. 


Eugen Werner 


H. Kirsten in Poſen 
L. Luer in Gneſen. 


V. Die ſeit 10 Jahren beſtehende L 
in Rense am Thüringer Walde produz 
erzeitig nur allein echte 


als nachgeahmt und unecht zu erachten. 


Quillay, 


Neheiteg Mittel zur Entfernung aller Arten 
de e aus jedem beliebigen Stoffe und zum 
ſchen des Haares empfiehlt 
Elsner’s Apotheke, 


Breslauerſtraße. 


Maſchinen⸗Oel 


2 (ſäurefrei), 
empfiehlt billigſt die Droguerie⸗ und Farbe⸗ 
Nate Handlung von F. G. Fraas, 
Reiteſtr. 14, Ecke der Gerberſtr. 


ME Sein wohl aſſortirtes La⸗ 
E feiner und kräftig ſchmeckender 


9 
h hee S empfiehlt zur geneigten Beachtung 


Jacob Appel. 

Wegen Verzuges verkaufe ich meine 
Beſtände in diverſen Weinen, 
Cröms, Arges, Cognacs, tür: 
kiſchen Tabaks, Thee's, Cigar⸗ 
ren ꝛc. 

unterm Einkaufspreis. 

J. Ber Ausverkauf dauert bis zum 30. 
tptember c. 


W. Laurentowski 
— Polen, Bazar. 

Thee⸗Anzeige. 
bio wie ich ſeit 15 Jahren bemüht war, ſtets 
Ne beſten Gewüchſe der neueſten Thee⸗Ernte 
Duulegen, ebenſo babe ich auch zu dieſer 
Faiſon mein Theelager mit den vorzüglichiten 
Jualitaten der letzten Ernte ſehr reichhaltig 
Mortirt, Meine diesjährigen Theeſorten zeich? 
ya fich durch ——.— Aroma und beſonders 
Veinheit im Geſchmack aus. 


J. N. Piotrowski, 


del du Nord, 

N Die Obrowoer Butter wird vom 21. 

„M. ab mit 11 Sgr. das Pfund verkauft. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 

anz unterthänigſt an, daß ich nicht mehr 
arkt 13 wohne, ſondern Markt 23. 

h — Lebende und geſchlachtete Gänſe 

NN wie früher ſtets vorräthig und bittet, das 

8 bigen geſchenkte Vertrauen andferner zu be⸗ 


— 


Täglich friſche Butter aus ſüßer Sahne, 
wie auch andere Butterſorten, jo wie ſehr 
ſchöne Käſe in verſchiedener Größe empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 


' Votaper 


Muskatweintrauben bei Kletſchoff. 


Nichts i 


ſt ſo angenehm kühlend 
auf Reiſen u ) 1 


nd auf Märſchen, als Zu 


und allein echt deſtillirt von 
H. Underber 
am Rathhauſe in Rhei 
8 
von 


irma: 


FA j 
Underberg- Albrecht. 


oflieferant Sr. Maj. des Königs Wil 

rinzen Friedrich von Preußen, Sr. 

ayern, Sr. königl. Hoh. des Fi 
und mehrerer 


g bor Bloften ahne mein Siegel und ohne 
ie 


‚ NB. Ein Theelöffel voll meines 
ür ein Glas von / Quart Zuckerwaf 


S. Histler, Büttelſtr 18. | 


„Boonekamp of Maag-Bitter“, 


bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat,“ erfunden und einzig 


Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu 
haben bei Herrn Fach Appel in e 
Griehsch in Neuſtadt b. Pi 


Die Lairitz ſchen Waldwoll⸗Erzeugniſſe, 
Ausfiekung zu Harburg 


großen Kronce- Medaille 
brämiirt, bewähren ſich gegen Gicht, Rheumatismus und Nerven⸗ 


leiden. Zeugniſſe über Heilſamkeit der Laswite ſchen Waldwolle von renomm. 


Aerzten und wiederhergeſtellten Kranken liegen vor und werden gratis abgegeben in der 
alleinigen 2 — Lairitziher Waldwoll⸗Waaren — 


5 Friedrichsſtr. 29 in Poſen, 


in den Niederlagen von 


„ Bergſtraße 14, und 


cette ſche Waldwoll⸗Waarenfabrik 
irt laut Unterſuchungen vereideter Chemiker 


Waldwolle, und ſind demngch in neuerer Zeit entſtandene 
aldwoll⸗ Fabrikate, die nicht die Bezeichnung und Handſchrift Lerdrvdte führen, 


Aus den Berliner Zeitungen entneh- 
men wir wieder folgenden Beweis, wel⸗ 
cher die Bewährtheit des von dem Apo⸗ 
theker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 49, erfundenen 


N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 


Liqueurs bekundet. 

Herrn Daubitz hierſelbſt, Charlotten 
ſtraße 19. Schon mehrfach wurde ich 
auf Ihren Kräuter⸗Liqueur aufmerkſam 
gemacht, bielt mich jedoch bei meinen 
langjährigen, ja ich kann wohl ſagen an⸗ 
geerbten Hämorrhoidalleiden von dem 
Gebrauche deſſelben zurück, weil ich die 
über ihn veröffentlichten Anpreiſungen 
für weiter nichts als Reklame hielt. End⸗ 
lich ließ ich mich zu einem Verſuch ver⸗ 
leiten, deſſen wohlthätiger Einfluß 
ſich mir ſchon nach einigen Wochen 
offenbarte. — Mein Geſicht nahm 
an Friſche und Klarheit zu, ich 
fand in der Nacht Schlaf, der 
durch keinen ſchweren Alp mehr 
beläſtigt wurde, und alle Beſchwer⸗ 
den beim Stuhlgange erreichten 
ein ſchnelles Ende. — Aus innerſter 
Ueberzeugung füble ich mich nach dem 
Gebrauch Ihres vortrefflichen Kräuter⸗ 
Ligueurs gedrungen, alle meine Leidens⸗ 
gefährten auf ſeine heilſame und erleich- 
ternde Wirkſamkeit aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, und erſuche ich Sie, dieſe Zeilen 
zu dem Zweck zu veröffentlichen. Gern 
bin ich bereit, mündliche Auskunft über 
Ihr ſo wohlthuendes Getränk zu geben. 
Hochachtungsvoll ergebenſt Schievel⸗ 
bein, Pr. Lieutenant a. D., Oranien⸗ 
ſtraße 25. Berlin. 


Autoriſirte Niederlage des 
von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin erfundenen Kräuter⸗ 
Liqueurs bei: 
©. A. Brzozowski in 

Poſen. 
. H. Meyer g. Co. in 
Poſen. 
H. FH. Bodin in Filehne. 
PL Fleischer in Schön⸗ 
anke. 
M. G. Asch in Schneidemühl. 
A. L. Heid in Rogaſen. 
C. Stuart in Samter. 
EmitlsSiewerthinSchrimm. 
Erd. NZ in Wronke. 
Asidor ‚ausladt in 
Czarnilau. 
G. S. EBrodda in Oberſitzko. 


Taglich friſche zuderfüße Weintraub 
im Garten des Sommertheaters. 


nd erquickend in der heißen Jahreszeit 
ckerwaſſer mit 


g-Albrecht, 
uberg am Niederrhein, 

helm 1. von Preußen; Sr. k. Hoh des 
Majeſtät des Königs Maximilian II. 


irſten zu Hohenzollern «Sigmaringen, 
anderer Höfe. 


* 


ppzzuvad euvg an yuyuapod 


Poſen und Herrn 
nne. 


„Boonekamp of Maag-Bitter“ genügt 


Extra friſche Tafel butter re elmäßig jeden 

Mita und Sonnabend emprehlt 

sidor Busen, Sovichanlat 1. 

Täglich friſche Saucißchen empfiehlt 
MH. P. Eikan. 


N 


ſer. Bil 
Erklärung. 


‘Aaodıun quvjdnzg pu 


uolimagg v Bib gg bg 22 sum 


en 


pan 


Die notariellen Ceſſionen der Hypotheken 


von 2780 und 2220 Thlr. im Jahre 1858 find kunft ertheilt 


nur zum Scheine geſchloſſen worden, um den 


Wucher zu verdecken. 


It. Nane. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


fe in Seide und Wolle, franz. Songs, Plaids⸗, Queens⸗ 
Himalaya⸗Shawls, Paletots und Joupen, jo wie Trikot⸗ 
en für Herren und Damen ſind zur Herbſtſaiſon in großer Auswahl 


Norddeutscher Lloyd. 


Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſche 
Bremen ui Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Bremen, Capt. C. Mey 


Neirpork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 10. Oktober. 
Santen, Sonnabend den 24. Oktober. 


Hansa, Capt. H. J. v. 
Amerika, Capt. H. We 
Paſſagepreiſe: 15 
Gold inkl. 005 k 
Säuglinge 3 Thlr. Gold 


Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2 
2 aher r. 40 Kubikfuß Bremer Ma 
ä 
stein, Generalagent, Invalidenſtr. 77; 
bergerſtraße 21; N. C. Platzmann, 
Die Dire 
Bremen, 1863. 


Poſt⸗Dampfſchiff 8 


ermania = &hlerxs, am Sonnabend den 17. Oktober. zehn Bogen für zehn Sgr., 
. Sete - un am Helen tagen deu ee alſo der Bogen mit 
a oruſſia, - »aad, am Sonnabend den 14. Novbr. 12 8 N 
1 vu Teutonia, Taube, am Sonnabend den 28. Novbr. Einem Silbergroschen 
aſſagepreiſe: 


Erſte Kajüte. 

Nach New: York Pr. a Thlr. 150, 

Nach Southampton Pfd. St. A, 
Die 9 der, obiger Geſellſchaft 
nach New⸗Bork am 


P = 15. 
Näheres zu erfahren bei 


fo wie bei dem für den Umfang des Königrei 
ültiger Verträge für vorſtehende Schiffe 
Generalagenten 


a in Berlin, Louiſenſtraße Vr. 2, 

und deſſen gleichfalls konzeſſionirten Spezialagenten 5 
S. L. Scherl in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 
Ferner expedirt der obengenannte Generalggent durch Vermittelung des 


Auguſt Bolten, WB 
Packetſchiffe nach Quebek. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls 


an den vorgenannten Generalagenten zu wend 


aur Beachtung. 

Eine in lebhafteſter Geſchäftsgegend in No⸗ 
gaſen belegene Wohnung, beſtehend aus Ge⸗ 
n 2 Wohnzimmern, Küche, großem 
Bodenraum, Keller 2c., worin ſeit 25 Jahren 
ein Material-, Tabaks“ und Cigarrengeſchäft 
betrieben worden iſt, iſt Familienverhältniſſe 
halber ſofort unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Anmeldungen nimmt entgegen 
Graupe 

in Wongrowizz 

Be Wilhelmsplatz 12 
iſt die größere halbe erſte Etage vom 1. 
ber c. ab zu vermiethen. 


Okto⸗ 


Waſſerſtraße 17 find 3 Werkſtätten für 
Tiſchler, Stellmacher und Schloſſer ſofort zu 
vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Dachſtuben iſt zu ver⸗ 
miethen. Näh. Königsſtr. 21, 1 Tr. Be 

Ein möbl. Zimmer und Kabinet ift vom 1. 
Oktober Friedrichsſtr. 32 zu vermiethen. Nä⸗ 


Ilberes St. Martin 78 im 2. Stock. J. Flegel. 


Preiögefrönt anf der Londoner Weltausſtellung 1862. 9 


Kloſterſtraße Nr. 14 im 2. Stock iſt ein mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 

Waſſerſtr. 18 iſt im 2ten Stock ein Zimmer 
mit oder ohne Mabel zum 1. Oktbr. zu verm. 


Breslauerſtr. 15 ſind 2 möbl. Stub. zu verm. 


Wohnungen zu 2 und 3 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör für 70 reſp. 90 Thlr. zu verm. Krain. 

Sapieha⸗ und Kanonenplatzecke Nr. 10, 2te 
Etage, ſind 2 möblirte, freundliche Zimmer 
vom 1. Oktober e. ab zu vermiethen. 


Ein gebildeter, sicherer Mann aus 
dem ®eeonomie- oder Geschäfts- 
stande, sonst auch ein umsichtiger Pri.- 
vatmanm, findet nahe bei Berlin eine 
dauernde Stellung als Bendant und 
Inspeetions-Beamter. Gehalt 800 
Thlr. pro anno, wozu noch ansehnliche Ne- 
beneinkünfte kommen. 

Ebendaselbst wird ein unverheiratheter, 
zu einfacher Buch- und Rechnungsführung 
befähigter Mann mit 400 Thlr. Jahrgehalt 
und freier Station engagirt. Weitere Aus- 


N. 


Joh. A 
in Berlin 


Goelsch 
ue Grünstrasse 43. 


e Kajüte 140 Thlr., zweite-Kajitte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. in meiner Apotheke ein 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 


uskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 


Crüsemann, Direktor. 
Hamburg- Amerikanifche Packelfadrt- Aktien = Hefellchaft, 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und 


eventuell Southampton anlaufend: 
ammonia, Capt. Schwenſen, 


5 Oktober per P 


chs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung die unterzeichnete Buchhandlung zur pün 


m. Millers Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni 


19. September 1863. 


Ein Oekonom, unverh., der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, ſucht entweder bald 
oder zum 1. Oktober einen Poſten als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor oder Rechnungsführer. Auf 
a — Nele chen. Nä⸗ 
ere r Sppedition dieſer Zeitung unter 
Ebiffre: L. Iz, 5 


Ein gebildeter Landwirth, verbeirathet aber 
kinderlos, ſucht nach Verkauf ſeiner eigenen 
Beſitzung beſchäftigungshalber eine Stellung 
als Wirthſchafter oder Rechnungs führer. Der⸗ 
jelbe ſiebt nicht auf hohes Gehalt. Gefällige 
Adreſſen werden unter N. . in der Exped. 
der „Poſener Zeitung“ erbeten. 

Für einen Lehrling iſt zum 1. Oktober d. J. 
e Stelle offen. 

Poſen. Dr. Mankiewicez, 


Zur Erlernung der Buchbinder⸗,Galanterie⸗ 
und Lederarbeit wird ein Sohn rechtlicher El⸗ 


tern geſucht, bei 2 
Carl Lohrentz, Wilhelmsſtr. 18. 


Billige Muſikalien 
| der Bogen nur 1 Sgr. 


aus der 
Collection des Oeuvres 
Classiques et Modernes. 
Nach der im Katalog (welcher 
gratis ausgegeben wird) angege⸗ 
benen Bogenzahl werden gegen baare 
Zahlung 2 


er, Sonnabend den 26. September. 


ſſels, Sonnabend den 7. November. 


1 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 
aße. 


A. v. Jasınund, Major a. D., Lands⸗ 
Generalagent, Louiſenſtraße 2. 

klion des Norddeutſchen Lloyd. 

H. Peters, Prokurant. 


ewyork 


am Sonnabend den 3. Oktober. 


Zweite Lajüte. wiſchendeck. 
Pr. Ert. Thlr. 100, pr Ei Thlr. 60. 
Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt?: 
acketſchiff Deutſchland, Capt. Heuſen, E 
. Elbe, Bardua. 
August Bolten, 
Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


geliefert, 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof-Musikhändler in Posen. 


Bei Wendung des Quartals empflchft — 
ichen 


nur ausjchlieglich allein bevollmächtigten] Beſorgung aller Zeitſchriften, namentlich der 


allgemein verbreiteten: Bazar, Vickoria, Gar⸗ 
C. Platzmann 17 


tenlaube, Illuſtrirte Zeitung, Kladderadatſch, 
lieber Land und Meer ꝛc. ꝛc. 


J. J. Heine, wa: ss. 


Ed. Bote & G. Bock 


in Posen. 
Unſerem fortwährend vergröfierten 


Musikalien-Leihinstitut 


können täglich Abonnenten zu den 
billigſten Bedingungen beitreten. 

Kataloge bis in die neueſte Zeit 
reichend, leihweiſe. Prospecte 
gratis. 


Ed. Rote & G. Bock. 


Hofmusikhändler in Posen. 


ern 


en. 


Braumeiſterſtelle vakaut. ag 

Für eine große im beiten Betriebe befindliche 
Brauerei wird ein tüchtiger in der Erzeu⸗ 
gung von Ober-, Unterhefen⸗ und Lager⸗ 
bier erfahrener Branmeifter bei hohem 
Jahreseinkommen dauernd zu engagiren 
gewünſcht. Reflektanten belieben ſich gefälligſt 
zu wenden an L. Hale in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve, der polniſchen 
u. deutſchen Sprache mächtig, findet Stellung 
auf dem Dom. Sendzin bei Buk. 


Ein gebildeter, junger Mann aus anſtändi⸗ 
ger Familie, der deutſchen und volnijchen]; 
Sprache mächtig, der ſeit 6 Jahren bei der 
Wirthſchaft fungirt hat, ſucht zu ſeiner wei⸗ 
tern Ausbildung eine Stelle in einer größeren 
Lu E in der 0 nur Ri: 
mittelbar unter der Leitung ſeines Prinzipals 
ſteht. Da derſelbe weniger auf ſein 0 
angewieſen iſt, wird nur um eine anſtändige 
und freundliche Behandlung gebeten. Antritt 
zu jeder Zeit. Näheres unter der Adr. W. L. 
21. Samter, poste restante. a 


Mein neu eingerichtetes 


Muſikalien⸗Leihinſtitut 
Halbdorfſtr. 7 1 St. neben der Petrikirche, 
empfehle ich zu Abonnements mit und 
ohne Muſikprämie. 

Poſen. : ©. Ed, Patne, 

Komponiſt u. Muſiklehrer. 


e 
72 7 2 9 Fasz: 

RNRehfeld's Buchhandlung in Poſen 

empfiehlt bei herannahendem Winter ihren Journal-Leſezirlel zu gütiger Beachtung. Die 

reichhaltigſte Auswahl der aufgenommenen neueſten und beſten Journale ſichert den reſp. 


Abonnenten eine eben ſo gute als unterhaltende Lektüre. Abonnementpreis pro Quar⸗ 
tal 1½ Thlr. 


Vielen Chronischkranken 


welche alljährlich Mineralbäder vergebens gegen ihre langjährigen Leiden gebrauchen, 

kann oft in den verzweifeltsten Fällen durch ein rationell durchgeführtes Naturheil- 

verfahren noch Heilung werden. — Wir empfehlen deshalb allen jenen, welche sich über 

die weittragende Wirkung dieser Methode unterrichten wollen, die in unserem Verlage 
erschienenen nachstehend verzeichneten 


Schriften Dr. Steinbachers. 


Physilogische Gründlichkeit und läre all i tändliche Schreibart zeich- 
den diele W ne i populäre allgemein vers zeich 


J. A. Schlossers Buch- und Kunsthandlung in Auysburg. 


Die Regenerationseur, oder die Verjüngung des menschlichen Organismus nach 
ihren einzelnen Heilfactoren, für Aerzte und Laien dargestellt von Dr. J. Stein- 
bacher. I) Die Dampfbäder, nach neuer Methode erfahrungsgemäs begründet. 
Mit 1 Stahlstich, 3 Lithographien und mehreren Holzschnitten. 1861, gr. 8. Elegant 

broschürt. Preis 27 Sgr. 

Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens nach modificirten 
Prineipien Schroths und Priessnitz für Aerzte und Laien von Dr. J. Stein- 
buecher. Als zweiter Theil der „Regenerationscur“, enthaltend: Cur - Diät, 
Durst-Cur, feuchte Wärme, Bäder, Gymnastik, Elektri- 
eität. Mit dem von dem Hofphotographen Albert in München aufgenommenen 
Porträt des Verfassers, zahlreichen den Text erläuternden Holzschnitten und den 
Originalporträts von Schroth und Priessnitz. 1862. gr. 8. Elegant broschürt. 
Preis 1 Thaler. 

Die männliche Impotenz und de 
ein rationeil- combinirtes N 
und gebildete Laien dargestellt von Dr. 
der „Regenerationscur“, enthaltend: 
ihrer Ursachen, als: 
torrhöe, chronisch 
rhoidal- Alfeetiono 
schnitten und durch 24 Kran 
Preis 2 Thaler. 

Jedes der angezeigten Werke bildet ein in sich abgeschlossenes 
zu den oben bezeichneten Preisen auch einzeln verkauft. 


In Posen in der Buchhandlung von Ernst Rehfeld, Markt 77; 


ren radikale Heilung durch 
aturheilverfahren. Für Aerzte 
J. Steinbacher. Als dritter Theil 
Behandlung der Impotenz und 
Masturbation, Pollutionen, Sperma- 
e Gonorrhöen, Strieturen, Hümor- 
u, Blasenleiden ete. Mit zahlreichen Holz- 
kengeschichten erläutert. 1863. gr. 8. Elegant broschürt, 


Ganzes, und wird 


— ——— 


6 


Br., Dez. 1863 Jan. 1864 345 Gd., $ Br.] 15“ a 4 bj, Br. u. G., Mai⸗Juni 155 a Beh 
Fri, 1864 95 Ob. 3 B „ eden b wahr od d . 
8 91 87 8 ) Beu 85 585 47 8 N. Ui un 2 3 1 8, 0. 1 3 5 3 ) g 
*. or 5 I 5 4 P. 5 2 55 
Br., Gd., Dez. 14% Br., + Gd., Januar ed % 


loko neuer 385. 


: 9% Br., Gd., Febt. | Stettin, 18. September. Wetter: füll 
Buchhandlung von Ernst Rehfeld, Markt 77 in Posen. , , © em 1004 114 08 0 mr ene * 
3 Hi 2 ben BREUER ai ts een a re en loko p. gelber neuer u. 

Nach zehntägigem Leiden entſchlief heut anni ini 8 7 57-59 Rt. bz., ger. . 54-47 bz., 8onft: 
ER a ann Tone beuteiKaufmännifce Vereinigung. Börſen⸗ Telegramm. gde . t S er Ce 

Berliner Reform geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ zu Poſen. Berlin, den 19. Septbr. 1863. 59 b3., Frübj. 60, J, 4, 61 bz. J Gd. 
U vater, der Uhrmacher und Kaufmann Lonis| + [Produftenverkehr. Roggen, Stimmung flau. Roggen P 200 fd. loro alter 384-395 Di 

Metcke hierſelbſt im Alter von 57 Jahren. ſchwacher Zufuhr war neuer 9 


Redakteur: Dr. Guido Weiß, 


len Frage genügend hervorgeht. Dieſelbe 
erſcheint täglich, 1¼ bis 2 Bogen ſtark. 
Preis bei allen Poſtanſtalten inner⸗ 
halb des preußiſchen Staates vier⸗ 
teljährlich 1 Thlr. 10 Sgr., innerhalb 
des öſtr. deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 


„Geſtern Mittag ½ 1 Uhr endete unſere 

liebe Tochter Ida nach en ſchwe⸗ 
ren Krankenlager am Scharlachfieber 
im Alter von 3½ Jahren ſanft ihre irdi⸗ 
ſche Laufbahn, welches tief betrübt hier⸗ 
mit anzeigen und um ſtille Theilnahme 
bitten J. Beyer und Frau. 


Die Beerdigung findet am Sonntage 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus, Walliſchei Nr. 16, ſtatt. 


Stadttheater in Poſen. 


Sonntag den 20. September 1863. 
Benefiz des Muſikdirigenten 


18 Sgr. 

Empfohlen zu gef. Abonnements auf 
das am 1. Oktober beginnende neue 
Quartal. 


Handwerkerverein. 


Liſten Behufs Zeichnung zu einer ſicheren 
Lebensverſicherung, mit Vergünſtigung an 
den Prämien, liegen aus: 1) bei Herrn Ühr⸗ 


deſtoweniger zeigte ſich 


macher @lsnther, 2) Hrn. Schuhmacher] Scholz, unter . ung der Sou⸗ ene Re Bal een e ebenſo ging 


M. Behnisch, 9 5 7 Konditorſbrette Frau Schön und des Komikers Herrn 
Szpingier (sis-A-vis der Poſtuhr), 4 Hrn.] Meißner, jo wie des hieſigen Männer⸗Ge⸗ 
Buchhändler Döpner, 5) Hrn. Antiquarſſangvereins und des Klaviervirtuoſen Hrn. 


Sussmann., Krug. a : Meine 


= [Tante. 8 in 1 Akt v. Jacob⸗ ließ. — 

IL Männer-Turn-Verein. cn D. alen Sie Are, deten von|ritus 

HF Sonntag den 20. Sept, Turnfahrt 5 Schön. Souvenir de Posen. empfangen. 
nach Schwerſenz. Abmarſch Nach⸗ € 


mäßige Handel verlief 


Sonntag um ½5 Uhr Garten⸗Kon⸗ 


Verſand per Bahn fortwährend begehrt, wäh⸗ 7 erhſt 38%. 


blieb unverändert, große 30—32 Thlr., kleine x 
28—2 fer etwas gewichen 20—21 5 


Thlr. pro Centner unverſteuert.] Poſen, 18. Sept. Vrm. 8 Uhr 6 Zoll unter 0. 
— Das Terminsgeſchäft in dbeſcr war wäh⸗ 19. e eee. 
rend der letzten 8 Tage äußerſt bei . ͤ — 


günſtiger, die in den, wenn auch nicht weſent⸗ 


lich gebeſſerten Kurſen mehrfach zum Ausdruck ze Fete 1 10 
rn. Eduardſgelangte. — Spiritus iſt uns in dieſer Woche Mete irt ee ene 


Tante — Deine ohnehin gedrückten Preiſe neuerdings weichen] 15 


elt. Arie, geiungen von ritus hatten nur mäßig ſtatt und wurden prompt 17. 


4 ⸗Staats⸗Anleihe — 
reiw. Aue — 


ie 
„Okt. 374 bz 4 


oggen Behufs 7 ek 
Gd., Ott Nov. 38 bz. u. &, Frubl. 39% 
bz. u. © 


die rei 1 ei⸗ Un ſtille Theilnahme bitten ö. 

ee die Hinterbliebenen. rend der Handel in älterer Waare, ſo wie inn . .* rühjahr 398 . u. Gd. 8 

ſprüche der Linken der Fortſchritts⸗ Poſen, den 19. September 1863. ben Getreideartenpernachläſſigt blieb. Spiritus, Stimmung flau. Gerſte loko p. TOpfd. weiße Schleſ. 38 lh 

partei und zählt zu ihren Mitarbeitern Die Beerdigung findet Montag Nachmittag In, den Preiſen war Weizen namentlich in . lolo 153. Hafer ohne Umſatz. A 

auch den Abgeordneten Schulze» De⸗ 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. Mittelgattungen, wiederum rückgängig, feiner 5 Feb 15. Spiritus lolo ohne Faß 15%, l bz, Spk 

litzſch, woraus ihre Stellung zur ſocia⸗ —— 156—58 Thlr., mittler 51-53 Thlr., ordinärer „ „Brübjabr 15 W. 18, 15 bz., Sept, Okt. 154, + bz, u. Gd⸗ 
l i 46—48 Thlr.; Roggen behauptet fich, ſchwererf Rüböl, N e e Olk. Nov. 15 Gd, Sebi. 15 63 u. Gd. 


Ot 


Breslau, 18. Sept. Weſt⸗Wind Wetteß 
trübe, früh 8° Wärme. Barometer 27” 108 * 


erbſt 127/24. 
rühjahr 12%. 


Thlr.; Gerſte 3 de 135 Br. 
h 
Stimmung der Fondsbörſe: ftill. 


i en] Staatsſchuldſcheine 908. Weißer ſchleſiſcher Weizen 60 —73 
Win Ivenen teue 9 5 Mandbrieſe 96}. gelber ie 58—65 Sgr., feinſte Sete Ilg 
„Thlr. — Mehl wie] Volniſche Banknoten 944. Notiz 


Roggen, p. Sapfd. 45—48—50 Sgr., feinſl 
51 Sgr. bz. 1 

Gerſte P. 7Opfd. ſchleſ. 36-37 Sgr., gal. # 
oln. 34—35 S 


0 21 . 8 
Hafer p. 500d. 25—27—29 Sgr. 
An der Börse. Roggen p. Sepk. u. Set” 


Waſſerſtand der Warthe: 


erſt beſchränkt, nichts 
die Stimmung etwas 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 17. Septbr. Nach amtlicher Feſt⸗ 


piritus loko pr. 8000 % nach Trallesſ 3 
frei ins Haus des 849 90 geliefert am 
3 b. 


Hafer p, Sept. u. Sept.⸗Okt. 214 Br., Wr 


Der regel- 11. Septbr. . 154.15 Moi 

ief übrigens ſtill und be⸗ (122 ai 222 Gd. 5 

kundete andauernd eine Mattigkeit, welche die 7 * 22 115 m 3” 8 Tore 1 Pr. i der 425 

iind Spie 15. 16, Rt. ohne Faß. hz. April⸗Haf 144-3 ba, Mai. Jun 15 Gd. 
nkündigungen von Roggen und Spie 16. . . . 153-158 Rt a uni 1005 


Wer Magdeburg, 18. Sept, Weizen AP 
5 Thlr., Roggen 41—46 2 Gerſte 4% 


Rt 
\ Thlr., Hafer 24—26 Thlr. 


ee £ 

Die Aelteſten Kaufmannſchaft 
3 von Berlin. 

Berlin, 18. Sept. Wind: W. Barometer: 


jahr 404 à J a 4 b5, Mai- Juni 41 b. lagen für den letzten Krieg und die Eiſen⸗ 
Gerſte große 32 a 38 Rt. p. 17000fd., kleine hahn. Es iſt nicht nöthig, eine neue Au, 


mittags 1 Uhr vom Warſchauer Thor. Scholz. Zum Schluß: Des Friſeurs letz- Geſchäftsverſammlung vom 19. Septhr. 1863. 
8 5 5 5 tes Stündlein. Komiſche Charakterdarſtel⸗ Sonde. Br. Gd. bez. 285. Thermometer: früh 10 ＋. Wi : 
ge dee en een Hg e e e le 10 Je ee 
liches Veberoohl. nfang der Vorſtellung? Uhr. Billets zum| * 3#* * —. — — ] Weizen loko 55 & 65 Rt. nach Qual., bunt. Tele amm 
Poſen, den 19. September 1863 erſten mia. W n a Iinb — x Sentenhtiefe 2 = 971 — n Rt. frei Mühle bz., weiß. bunt. poln. ge 2 
„ ; 9 onnabend ab bei Herrn ari, iu 2 e a it k ; 
. Musch, Damenſchneiderin. Er Sol, zu haben, F u 1 55 meiner Benefiz⸗ = 9% ron Bananen Ru, b Weener ner a1 ab Kan u. 424 Rt. 8 Peters Sit 1 18. Sue 
# 1 t adet ergebenſt ein 5 o Prov. Abligat.— — „1 Ladung alter for. ih) i 
Familien⸗Nachrichten. Bee ehe: , Keie Obligationen — — — funee di. inter Sot⸗ Bit. ab hel u. oben N ee x 2 7 Sennen — 
% ²— ———;,—,,— - 2 ae eigenen 56 = 89 9h. 1. Nov, getauft, Gent, d gt 8 a n 1 e 
enriette mit dem Kaufmann Herrn Sieg⸗ 5 x 2 nr. Eure 39, 4 3. u. Br., & „ Sept.⸗Okt. do., ſagte: ie Einkünfte decken immer 
fried E f 1 Lambert's Garten. = 4 ⸗Stadt⸗Oblig. II. Em. — 97 „Nov. 39 % 1 
8 beehren wir uns hiermit ergebenſt Sonnabend um 5 Uhr Konzert. Preuß. 34 Staats- Sehmidſch. — — 5 —— all 1 3 a laufenden Ausgaben, fie dechen die Aus 


nowraclaw. \ 3 5 ” i 
S. . - zert (1 Sgr.), bei ungünſtiger Witte⸗ „ 44 = 
— u Seen, rung um 7 Uhr Salon» Konzert (2'/, 5 447 
Sgr.) Nadeck. En 


Heute Vormittag 10%, Uhr gefiel es 
dem Allmächtigen, unſere gute Tochter 
Bertha Clara in einem Alter von 3 
Jahren 3½ Monaten durch vierwöchent⸗ 
liche Leiden von unſeren Herzen zu rei⸗ 
Die Beerdigung findet Montag 


reuß. 31 ⸗ 


Schützengarten. 


Sonntag um halb 5 Uhr Konzert und Tanz⸗ 
kränzchen. Entrée 1 Sgr. erstein. 


tor. 


Ausländiſche Fonds. Weipziger Kreditbkt. 4 823. Berl.⸗Stet. III. Em. 4 95 bz IStarg.⸗Poſen II Em 44 100 f G Stargard- Polen 34103“ bz 
2 72 eſtr. Metalliques 5 69 etw bz Luxemburger Bank 4 105 B do. IV. S. v. St.gar. 4 1014 bz do. III. En. 44 1007 G Thü —＋ 0 44 428t 05 
Jonds⸗ u. Aklienhörſe.“ 5a. Stena 0 | 725 6 Dsgdeb. Pete, ! ds feel Scher , — — |ähüringer : 4 89 @ = 5 
do. 250 fl Prüm Ot. 4 85 2 Meininger Kreditk. 4 985 etw 15 Cöln⸗Crefeld 4100 8 do II. Ser. 4 1011 8 vide Silber und Falera 
Berlin, den 18. September 1863. de. 100 fl Arnd. 5e 821 B Moldau. Land. Bk. 4 18 Cöln⸗Minden 441014 G do. III. Ser. 4 99 G Friedrichsd or — 1131 B 
do. öprz. Looſe (1860) 5 898.-F bz u G Norddeutſche do. 4 105 G do. II. Em. 11044 8 do. IV. Ser. 43 1014 G Gold » Kronen 1% 66 
iſche Fond Italieniſche Anleihe s 723 bz Deſtr. Kredit. do. 5 865-86 bz G do. 4 96 8 — — Louisd'or — 1105 U 
Preuſſiſche Fonds. 5. Stieglitz Anl. 5 | 89° G 1 — Bitter, do. 4 16 do. m ent 941 8 1 1 Hape , 5 10 h 
a z 2 . do. 5 96 oſener Prov. Bank 4 do. 1018 B achen-Düſſeldorf 3. B eondd or —. 5. 3 
Freiwillige Anleihe 41018 B 8. Englische Anl. 5 381 c 65 Preuß. Van a4 G do. IV. Em. 4 9% 8 Aachen⸗Maſtricht 4 | 337 B uch . Z. Pfd. f. — Imp. 460 G 
taats-Anl. 18595 106, bz = N.. Ruff Egl. Aut 3 584 B do. Oppoth.-Berſ. 4 1014 bz ade 915 Amſterd. Rotterd. 4 106 ei ar 1 33 bz 
do. 50, 52 konv. 4 615 bz 3) do. E al do. do. Certific. 43 1014 © do. Em. 4 97 9 Berg. Märk. Lt. A 4 109 f b (Lt. B. Silb. pr. A [= 29. 2 
do. 54, 55, 57, Anh bz do. v. J. 1862 5 | 914 5g do. do, (Henke) 4 104 G Magdeb. Halberft. 451102 Ber in-Anpalt 8 1251 -K. Sächſ. Kaſſ. A. — 993. G 
do. 185645 101% vz Poln.Schag-O.4 785 bz u B Schleſ. N Een Magdeb. Witten. 43100 G 3 Me 51195 B Fremde Noten — 99 G 
do. 18534 | 98} bs [1862 Gert. A. 300 Fl. 5 918 9 hüring. Bank 4 71% etw bz Mosco⸗Rjaſan S.g.(5 884 bz De — AR ag 1 b Do. (einl. in Leipz.) — 995 G 
Präm. St. Anl. 1855 37 126 bz 1987 bz do. B. 200 Fl. — 224 G Vereinsbnk. Hamb. 4 190 G Niederſchleſ. Märk. 4974 © Ber n' Stettin 1721 bz eſtr. Banknoten — 90 
Staatd.Schulbiih. 37 908 bz fdbr. n. i. SN. 4 904 b Weimar. Bank 4 | 908 etw bz do. conv. 4 974 G n 5 72ʃ bz Ben ir — vr 
Kur. uNeum Sch er 18 65 Plat. B. 500 4 90 bz Ido. conv. HII. Ser. 4 88 Brie N Freib. 4 188 8 uffifche_ do.. — 9443. 
Oder⸗Deichb.-Obl. 44 05 © amb.Pr. 100 BM. — — — Prioritäts- Obligationen, do. IV. Ser. 44 10 8 Col Pin 1 4,9  Imduftrie-Aftien. 
Berl, Stabt-Dbl. 3190 8 rh. 40 Thlr. Looſe — 564 B 8 5 Korn d 1 Coſ. Oderb. (Wil 310182 G Deſſ Kont. Gas-A. 5 146, bu W 
do. do. 38] 051 8 Neue Bad. 35fl.Looſ.— 31 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 914 B Nordb., ng 10 = er (Wilh.) 4 65 8 Berl. Eiſenb. Fab. 5 1053 0 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1 eſſauer Präm. Anl. 3 104 B p. do. Em. 4 — — Oberſchleſ. rl lern o. Stamm⸗Pr. 43 ot 2 Hoͤrder Hüttenv. A. 5 104 G 
Kur- u. 0 45 905 G alete Prüm. Aal. 3 sit Rt. 8 St.) do. III. Em. 44.70 bz do. Litt. B. 33 B do. do. 5 987 B 30 B 
1 — 5 4 1018 bz — Aachen-⸗Maſtricht 4 70 B do. Litt. C. 4 975 bz Ludwigshaf. Berb. |4 144 B 3 Rt. G fr. Bin. 
Dftpreußiiche 33 90 bz Bank- und Kredit- Aktien und do. II 5 714 B do. Litt. D. 4 975 bz Magdeb. Halberſt. 4 12974 B re 
do, 4 | 968 bz Antheilfcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 4101 8 do. Litt. E. 35 845 G Magdeb. Leipzig 4 — — 
„ Pommerſche 33 908 bz do. ses 1015 B do. Litt. F. 4101 G Magdeb. Wittenb. 4 674 G ur m 
do. neue 4 1003 vz Berl. Kaſſenverein 4 116 © do. III. S. 31 (R. S.) 3} 824 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 265 6 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1293 b Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 1427 b 
3. Poſenſche 4 1103} © Berl. Handeld-Gef. 4 109 G do. Lit. B. 3 825 bz Deitr. ſüdl. Staatsb. 3 263 2 Mecklenburger 4 68k b do. 2 M. 3 
N do. 33 974 © Braunſchwg. Bank. 4 75 etw bz do. IV. Ser. 4100 BV. 100 U Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 | 98 2 Hamb. 300 Mk. ST. 3 1108 bz 
5. . do. neue 4.961 bz Bremer do. 4 107 do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederl Märk. 4 97 9 do. do. 2 M. 3 1498 b 
Steige 35 95 bz Coburger Kredit⸗do. 4 | 944 G o. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — iederſchl. t 66 London 1 tr. 3M. 4 6. 204 bz 
do. B. garant. 3 — — e Bk. 4 100 f Mehr bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 924 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Wi ah | 644-64$ bz 23 2M. 4 79 n bz 
Weſtpreußiſche 30 87 b. Darmſtädter Kred. 4 | 944 b o. II. Ser. 43100 bz do. v. Staat garant. 35 874 G Oberſchl. Lt. A u. C. 31617 bz et ien 150 fl. 8 T. — 5 
do. 4963 bz do. Zettel⸗Bank 4 1025 2 Berlin-Anhalt 4 of B do. Prior. Obl. 47 99 B Deit. Franz. Staat. 5 110 f b 1444) do. do. 2 M. 5 89f b 
do. neue 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 5 bz uG do. 441005 B do. 18624 99% B eſt. ſdl. StB (Lom) 5 1497-49 bz  [bz]Augsb. 100 fl. 2M. 27 56. 2 bz 
0 „Kur -u Neumärk. 4 99 bz Deſſauer Landesbk. 4 33 Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. 451013 bz p A 4 650 bz Frankf. 100 fl. 2M. 21 56. 22 bz 
2 (Pommerſche 4 99 G Disk. Komm. Anth. 4 101g bz o. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 100 f B 5 ilh. (Steel⸗V)4 — — Leipzig 100 Tlr. ST. 43 993 G 
S Poſenſche 41 97 G Genfer Kreditbank 4 60f-3⸗6 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 973 bz do. II. Em. 4100 f B heiniſche 4 11014 b do. do. 2 M. aß 99 G 
8 (Preußlihe t 4 88k © Geraer Bank 4 985 ö o. Litt. B. 4 — — 1 44 — — do. Stamm. Pr. 4 107; Petersb. 1009.30 4 1045 bz 
8 Rhein. Weitf. 4 = B Gothaer Privat do. 4 923 bz do. Litt. C. 4 | 968 B o. II. Ser. — Rhein-Napebahn 4 | 26 do. do. 3 M. 4 1103 bz 
s Sächſiſche 91 bz 2 e do. 4 11004 b Berlin-Stettin 41 — do. III. Ser. 4 100 8 Ruhrort-⸗Crefeld 33 99 Brem. 100 Tlr. ST. 43 110 vz 
Schleſiſche 4 993 bz I oͤnigsb. Privatbk. 4 101 2 do. m. 4 955 B Stargard⸗Poſen 4 nz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1114-3 bz Warſchau 90k. ST. 5 94 bz 
* - 


. Dist-Romm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 86 bz. u. Br. Oeſtr. Looſe 1880 893 bz. u. Gd. 
103 Gd. Prior. blieb. geber er Aktien 133% ® dito Prior. Oblig. 978 Br. dite Prior. 
. Br. Köln⸗Mindener Prior. 934 Br. Neiße⸗Brieger 944 Br. 

dito Prior. Oblig. 974 Br. dito Prior. Obligationen DIE 
Br. 


Oppeln⸗ 644 Gd. Koſel⸗ Oderberger 65 
do. Stamm- Prfor. Bam ber 644 9 1 


Günſtigere Stimmung 


t. Anl. excl. 50u52— 
Staats⸗Anleihe — 
„33 ⸗Prämien⸗Anleihe 
Schlefiiche 30 % Pfandbriefe 
e = 


olniſche 4 = = 
iſenb. St. Aktien Lit. A. 
Ober ifenb St. gar 


leihe zu machen, ausgenommen im 

einer unerwarteten Invafion oder andert 
unvorhergefehenen Unglücksfälle. 

rbſen, 


telwaare 47 Rt. pr. 25 Schffl. ab Pabn bs. Indem der Kaiſer wünscht, in den 
0110 loro 128 Br, Sept. 124 Br. Seht: Staatsgrundgeſetzen Verbesserungen einttt · 


ebenſo. 

Hafer loko 23 a 24 Rt. nach Qual., pr. 
Sept. 234 Br. 23 Gd., Sept⸗ Okt. do, Ott. 
Nov. 28 a 4 bz. u. Br., 2300. Nov.⸗Bez. 23 


I EB 


SA 
I EI EEA nrg 


en. 5 
Nachmittag 4 Uhr vom T N —[Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. 12ʃ¹ a ½ bz., Br. u. Gd. . ; 
Seetehrage Nr. 5 aus n Eisbeine Polniſche Banknoten b. 12 1. B. 1 Gd. Nose ten zu laſſen, ſollen dem künftigen Land⸗ 
Dies seigen die Hiefbetritbten Eltern [ rontag den 21. September bei Ausland. Banknoten große Ap. 128% 5 % bz. u. Br., J Gd., Dez.⸗Jan. tage die nöthigen Entwürfe vorgelegt wer“ 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme er⸗ ontag den 1. c NVeueſte 5% Ruf. 5 Anleihe 12} Br., 4 Gd., April⸗Mai 12 ½ a 4 bz. F Rt f 
gebenit an. . Sehulæe. Breslauerſtr. 35. 5% Hypothekenbank“ ertifikate — Spiritus lokb ohne Faß 15 a 4 bz, mit den, in denen das Petitioustecht und 50 
ee Nee ee eee eee 
‚ . und Schmorkohl bei oggen unverändert, p. Spt. DIR, pt.⸗Okt. do., „Nov. 15 a5 a 1 111 
nebſt Frau. = Piecziorek, Gd. Gebt. lt. (Herbſthsf Br, Gb. Str. Ir. u. Gb. Ned, ez. 15% “au 5 behält ſich die Initiative der Vorlagen 
Friedrichsſtr. Nr. 21. 21 Br. u. Gd., Jan.⸗Febr. 15% bz., April⸗Mal] ſelbſt vor. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 


igsbafen Bexbach 144 f, 
Londoner Wechſel 1183. Jace jr mer Wechtl 


iskonto 1 © . . ’ h . 7 0 * 


